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Die „Poſener Zeitung“ erscheint ee dei Mal, 
Ar. 1 
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anden auf die Sonn⸗ und Festtage folgenden Togen 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. 
r die Stadt Bofen, 5/4 „ fü 


der Zeitung ſomle alle Woſtäntter bes deutschen Reiches an. 


Neujahr. 
Fin de siöcle! Ein nicht ſehr ſchönes Schlagwort! Und 


der Mißbrauch im Munde der Nachbeter hat dieſe Münze 
eines Gemeinplatzes vollends entwerthet. Aber das Schlag⸗ 
wort wäre nicht ſo ſchnell von der ganzen Welt acceptirt 
worden, wenn nicht ein Kern von Wahrheit darin läge. Dieſe 
Zeit, in der wir leben, dieſe große Werdezeit von neuen 
Gedanken und Empfindungen, die ſo ganz anders ſind, als 
das, was bisher gegolten hatte, ſie bedeutet in der That einen 
Abſchnitt nicht bloß nach Zahlen und Maßen äußerlicher 
Umſtände, ſondern einen Wandel von innen heraus. Die 
Jahrhunderte der Weltgeſchichte datiren nicht immer nach den 
Jahrhunderten der Kalenderrechnung. Nicht mit dem Jahre 
1500 hat das ſechzehnte Jahrhundert begonnen, inſofern wir 
die Zeitenfolge an der Geſchichte der Völker ableſen, ſondern 
es begann mit dem Jahre 1492, mit der Entdeckung Amerikas. 
Will man den Beginn des ſiebzehnten Jahrhunders innerhalb 
der Weltgeſchichte beſtimmen, ſo wird man ebenfalls um gut 
ein Jahrzehnt in den damaligen Ereigniſſen zurückgehen müſſen, 
und die Stabiliſtrung des abſolutiſtiſchen Staatsgedankens 
durch den vierzehnten Ludwig auf der einen, die Begründung 
der engliſchen Konſtitution unter dem oraniſchen Wilhelm auf 
der anderen Seite bedeuten für jene Epoche das Neue und 
Große, was eine veränderte Zeit heraufgeführt hatte und wovon 
eine weite und lange Zukunft bis in unſere Tage hinein ihre 
beſtimmenden Züge bekommen hat. Das Jahrhundert aber, in 
dem wir leben, datirt von der franzöſiſchen Revolution von 
1789. Damals, nicht im Jahre 1800, fing dies Säkulum an. 
Es iſt, wie wenn die aufſteigende Sonne ſich im Dunſtkreis 
der Erde ſchon abzeichnet, bevor ſie herauf iſt, und ſchon im 
Dämmer des erſten Morgenlichts fängt der neue Tag an. So 
auch jetzt. Die meiſten empfinden es, nicht alle machen es 
ſich klar, daß wir heute ſchon in der Werdezeit des zwanzigſten 
Jahrhunderts ſtehen. Der geiſtige Gehalt unſerer Tage iſt 
ein anderer geworden, und tauſendfältig ſtrömt auf uns die 
Fülle von neuen Ideen, Lebensanſchauungen und Lebens forde⸗ 
rungen ein, die vielfach noch nach der rechten Form ringen, 
die nicht immer klar zu erfaſſen ſind, die die Nationen, die 
Parteien und nun gar der Einzelne häufig noch mit unmuthiger 
Geberde von ſich abweiſen zu können vermeinen, während ſie 
doch unaufhaltſam in die Gedankenwelt dieſer Epoche ein⸗ 


dringen. 


Das Alte und das Neue haben niemals im heftigeren 
Streite gelegen als heute. Niemals hat die Welt mehr in 
Waffen geſtarrt als jetzt, und niemals zugleich iſt die 
Empfindung weiter verbreitet geweſen, daß der Krieg ein bar⸗ 
bariſcher Reſt einer nicht ganz überwundenen Vergangenheit 
iſt, daß die geſittete Welt ihn aus dem Organismus ihrer 
hochgeſteigerten Kultur ausſcheiden müßte. Der militäriſche 
Ruhm gilt der Gegenwart nicht mehr viel. In Künſten des 
Friedens und der Zivilifation wollen die Völker mit ein⸗ 
ander wetteifern, und immer zahlreicher werden die Stimmen, 
die danach verlangen, daß trennende Schranken innerhalb der 
Kulturwelt fallen. Daß unſer Jahrhundert im Zeichen des 
Verkehrs ſteht, haben wir nicht blos als Bekenntniß des 
mächtigsten Herrſchers Europas, unſeres Kaiſers, zu hören 
bekommen, ſondern das Wort iſt zugleich der Verwirklichung 
wenigſtens zum Theil nahe gebracht worden durch das be⸗ 
deutſame Werk der Handelsverträge, die weniger durch das 
wirken, was ſie an Erleichterung gewähren, als dadurch, daß 
ſie die Hoffnung auf ein Fortſchreiten in der neubetretenen 
Bahn außerordentlich beleben. So verworren aber iſt dieſe 
vielgeftaltige Gegenwart, daß zur ſelben Zeit, wo ein erwei⸗ 
tertes Weltbild vor den ſehnenden Augen aufſteigt, die Mächte 
des Alten ihre Kräfte mit verdoppelter Energie zuſammen⸗ 
raffen, des Verzweiflungskampfes bewußt, zu dem eine neue 
Epoche fie herausfordert. Die Kulturmenſchheit verabscheut 
den Krieg, und doch wird fie vom Kriege bedroht durch die 
Leidenſchaften großer Nationen. Jene nſchauungsweiſe aber, 
die ein berechtigtes und hochgeſpanntes Nationalgefühl, das 
„Nationalitätsprinzip“, wie man vor ein paar Jahrzehnten 
ſagte, in einem höheren Menſchheitsideal auflöſen, es min 
deſtens mit ihm in Einklang bringen möchte, ſie ſtößt überall 


noch auf ebenſoviel Widerſtand, wie ſie Zuſtimmung findet. 


Wenn wir objektiv urtheilen, wie wir es ja müſſen und 
wollen, ſo darf man ſagen: Die Aufgaben, die innerhalb des 
empfindlichen, ſtolzen, reizbaren Nationalgefühls geſtellt wer⸗ 
den, bedürfen zu ihrer Löſung noch der Fortdauer dieſer trei⸗ 
benden Kraft, aber über die Schwelle des Bewußtſeins der 
Kulturvölker tritt zugleich ſchon die Ahnung einer Zeit, in 
der andere Gedanken mächtig ſein werden. In ſolchen Gegen⸗ 
ſätzen, die nicht blos das große politiſche und nationale Leben 
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ſondern auch den Empfindungsgehalt des Einzelnen berühren, 
giebt es naturgemäß Rückſchläge, ein Auf und Ab im Wollen 
und Vollbringen, und je nach dem Standpunkte, den der 
Beobachter einnimmt, mag er ſeine eigenen Ideale ſiegen ſehen 
oder die Hoffnung vorübergehend oder ganz ſinken laſſen. 
Die geſteigerte Lebhaftigkeit jedenfalls, mit der ſolche Gedanken 
und Forderungen gegen einander ſtreben, kommt dem Anblick, 
den dieſe Zeit gewährt, zu Gute. Es iſt nichts von Stagna⸗ 
tion in der europäiſchen Völkerfamilie, und zum mindeſten 
über das Eine ſind ſich die denkenden Köpfe in den meiſten 
Nationen klar, daß die erweiterte Bühne der Weltereigniſſe 
erweiterte Pflichten auferlegt, eine erweiterte Weltanſchauung 
geradezu erzwingt. 

Gleichſam auch wie eine Neujahrsbetrachtung oder beſſer 
wie eine Jahrhundertsbetrachtung nimmt es ſich aus, wenn der 
Reichskanzler vor Kurzem daran erinnerte, daß eine Epoche 
der Weltreiche beginnt, daß das ruſſiſche Rieſenreich, dann die 
Vereinigten Staaten von Amerika, dann China und Auſtralien 
Gemeinweſen bilden, deren ungeheurer Druck auf die euro⸗ 
päiſchen Verhältniſſe den Gegendruck nothwendig macht, und 
daß die europäiſchen Staaten und Völker ſich mit neuen poli⸗ 
tiſchen Ideen erfüllen müſſen, um in dieſer Nothlage ſich auch 
nur zu behaupten. Es iſt die Sprache eines, den Weltlauf 
vom hohen Standpunkte überſchauenden Mannes, wenn Graf 
Caprivi ausrief, daß die Völker und Staaten Beſſeres zu 
thun haben als ſich gegenſeitig das Blut auszuſaugen. Das 
Gewicht ſolcher Worte aber wird vermehrt, wenn derſelbe 
Staatsmann eine Möglichkeit in Ausſicht nimmt, die bis vor 
nicht langer Zeit im Munde eines gläubigen Patrioten faſt 
verpönt ſchien, die Möglichkeit nämlich, daß auch das mäch⸗ 
tigſte Reich zurückgehen könnte, wenn es auf die Stimmen 
einer gewandelten Epoche nicht hören mag. Wir wiſſen kein 
beſſeres Zeugniß für die Macht der neuen Ideen unſerer Zeit, 
als daß ein echt konſervativer Staatsmann, ein Mann, von 
dem bis zur Zeit ſeines öffentlichen Auftretens ein Unkundiger 
hätte meinen können, er ſtehe unter dem Zwange befangener 
und einſeitiger Vorſtellungen, als daß ein ſolcher Mann ſich 
gedrängt fühlt, ein Bekenntniß abzulegen, das ihn mit den 
wahrhaft freien Geiſtern in unvermuthete und um ſo erfreu⸗ 
lichere Uebereinſtimmung bringt. 

Die Bilanz des Jahres könnte für uns Deutſche wahr⸗ 
haftig günſtiger abſchließen. Unſere Wirthſchaftsverhältniſſe 
ſind abnorme, unſer Erwerbsleben krankt, unſere Parteiverhält⸗ 
niſſe ermangeln der Klärung, und unendlich Vieles iſt zu thun, 
zu wünſchen. Aber wir richten unſere Blicke hoffend auf die 
Zukunft. Dieſe Zeit unruhiger Gährung wird überwunden 
werden. Unter dem Schutze des Friedens wird ſich das Er- 
werbsleben wieder heben, das Vertrauen ſich befeſtigen, und 
der freie Gedanke wird ſich durch alle Hinderniſſe ſiegreich 
Bahn brechen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 31. Dez. Wie ein Monopol wirkt, zeigen 
deutlicher und beweiskräftiger als alle theoretiſchen Gründe die 
offiziellen Angaben über die ungariſche Stlaatstabaf-In- 
duſtrie während des Jahres 1890. Die Zahl der in dieſer Staats⸗ 
induſtrie beſchäftigten Arbeiter betrug annähernd 16 000. Dieſe 
Zahl von Arbeitern (erwachjenen männlichen Arbeitern, Arbeite⸗ 
rinnen und Knaben) ſchuf dem Staate einen Mehrgewinn von 
28 370 000 Gulden. Es macht dies auf die einzelne arbei⸗ 
tende Perſon, ohne Unterſchied des Geſchlechts und Alters, 
über 1770 Gulden aus. Eine Arbeiterfamilie von fünf Köpfen 
ſchafft hiernach dem Staate einen Mehrgewinn von 8850 
Gulden. Darauf beſchränkt ſich aber die Reichthumserzeu⸗ 
gung durch die Arbeiter nicht, denn da der Arbeiter nicht un⸗ 
mittelbar vom Staate beſchäftigt wird, ſondern von einem 
Großpächter, der die Hälfte des vom Staate gezahlten 
Lohnes bekommt, während der Arbeiter die andere Hälfte er⸗ 
hält, ſo iſt der vom Großpächter eingeſtrichene Betrag abzüg⸗ 
lich der erwachſenen Unkoſten jenen 8850 Gulden noch hinzu⸗ 
zufügen. Nun würde dieſe immenſe Reichthumserzeugung 
durch die Arbeiter für den Staat als Anzeichen für das Pros⸗ 
periren der Induſtrie gelten können, wenn die Arbeiter ſelbſt 
durch den erhaltenen Lohn auskömmlich geſtellt wären. Aber 
die offiziellen Ziffern, in die wir in dieſem Falle faſt ein 
leiſes Mißtrauen ſetzen möchten, beſagen, daß der Lohn der 
fünfköpfigen Arbeiterfamilie während der Saiſon durchſchnittlich 
noch nicht ganz 20 Kreuzer beträgt. Dieſer Durchſchnitts⸗ 
tagelohn vermindert ſich aber noch um 25 Proz., wenn man 
berückſichtigt, daß die Arbeiterfamilie auch während der arbeits⸗ 
loſen Zeit leben muß, und daß es einen anderen Erwerb für 
die Angehörigen der ungariſchen Tabakinduſtrie gemeinhin 
nicht giebt. So nimm ſich das Monopol aus, wenn man 
es nach feinen thatſächlichen Wirkungen betrachtet. Die Privat- 
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induſtrie würde ſicher beſſere Löhne zahlen müſſen. Auch 
die Theorie von der Handelsbilanz erfährt durch eine ſolche 
Thatſachen anführen eine eigenthümliche Beleuchtung. Da ſoll 
jede Zunahme der Ausfuhr einen Gewinn und jedes Zurück⸗ 
bleiben der Ausfuhr hinter der Einfuhr einen Verluſt bedeuten. 
Aber wenn viel ausgeführt wird, ſo liegt dies nicht immer 
daran, daß viel über den eigenen Bedarf erzeugt wird, ſondern 
es kann auch daran liegen, daß das Inland, insbeſondere die 
Arbeiter des betreffenden Ausfuhrzweiges, zu wenig verbrauchen. 
Das iſt in der ungariſchen Tabakinduſtrie der Fall, und das 
giebt den Anhängern der e eine Lehre, vnn 
der wir wünſchen wollen, daß ſie ſie gebührend berückſichtigen. 
— — Ueber die Fachvereine in Frankreich iſt von Dr. 
jur. von der Often eine hiſtoriſche Schrift veröffentlicht wor⸗ 
den, die eine gründliche gewerkſchaftliche und politiſche Beleh⸗⸗ 
rung bietet. Der Verfaſſer ſcheint einer gemäßigt konſervativeen 
Anſchauung zu huldigen, wenn er auch nirgend von einem bee 
ſonderen Parteiſtandpunkte aus ſpricht. Er kommt aber zu 
dem Ergebniß, daß Anerkennung der Koalitionsfreiheit das 
beſte Mittel ſei, ſowohl um die gewerkſchaftliche Bewegung im 
Zaum zu halten und die Streiks an Zahl zu vermindern, wie 
auch, um die politiſchen Beſtrebungen der Arbeiter auf die 
Grenzen des zur Zeit Erreichbaren zu beſchränken. In Frank: 
reich ſei der eigentliche revolutionäre Sozialismus zur Zeit in 
der Entwicklung gehindert, hauptſächlich weil die Regierung 
im Bunde mit den Mehrheitsparteien den Arbeitern in der 
Förderung (denn es handelt ſich um weit mehr als bloß recht⸗ 
liche Zulaſſung) der Fachorganiſation ein Mittel geboten habe, 
ihre Lage zu verbeſſern. Am bemerkenswertheſten iſt in dieſer 
ſtaatlichen Thätigkeit vielleicht der letzte Akt, der den Angriff 
auf das Koalitionsrecht der Arbeiter durch die Unternehmer 
beſtraft, umsomehr, da er mit einer Dreiviertelmehrheit der 
Kammer angenommen worden iſt. Der Verfaſſer empfiehlt, 
ſolche Erfahrungen auch in Deutſchland zu anne 
Das Schriftchen hat praktiſchen Werth, aber auch wegen des 
dargebotenen hiſtoriſchen Materials iſt es nützlich, ſowohl für 
Politiker wie für größere Arbeitgeber. 
— Vor einiger Zeit hieß es, daß Prinz Leopold von 
Bayern die IV. deutſche Armeeinſpektion übernehmen 
ſolle. Wie jetzt den „Münch. N. Nachr.“ von zuſtändiger 
Stelle mitgetheilt wird, iſt dieſe Nachricht. unrichtig. Ebenſo 
ſei die Nachricht von der angeblich bevorſtehenden Ernennung 
des Prinzen Alfons zum Kommandeur des in Bamberg garni⸗ 
ſonirenden Reiterregiments aus der Luft gegriffen. Vielleicht 
hängt es hiermit zuſammen, wenn, wie die „Allg. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, ſich nicht Prinz Leopold, der kommandirende General 
des I. bayeriſchen Armeekorps, zur Neujahrsgratulation nach 
Berlin begiebt, ſondern durch den Generallieutenant Ritter 
v. Orff, Kommandeur der 2. Diviſion des I. Armeekorps 
vertreten wird. Die „Allg. Ztg.“ begründet dieſen Entſchluß 
in folgender Weiſe: 5 
„Da es ſich bei der Reiſe zur Neujahrsgratulation nach Berlin 
um eine Dienſtreiſe handelt, 0 iſt es ohne beſondere Bedeutung, 
ob der kommandirende General des I. Armeekorps perſönlich nach 
Berlin reift oder ſich aus irgend welchen Gründen entſchuldigen 
und durch einen der ihm untergebenen Generale vertreten läßt. 
Die auf dieſe Angelegenheit Bezug habenden Anordnungen des 
Prinz⸗Regenten wurden, ſo viel wir wiſſen, bereits vor Weih⸗ 
nachten erlaſſen.“ 2 
8 Des Weiteren meldet man der „Voſſ. Ztg.“ aus Nürn⸗ 
erg: En 


Der „Fränt. Kur.“ meldet aus München, ſowohl dem Prinz⸗ ER 
Regenten wie dem Prinzen Leopold ſei ſeiner Zeit eine Armee 
Inſpektion angeboten worden. Der a e " 
wegen feines Alters ab. Prinz Leopold nahm das Anerbieten nicht 
an, weil entweder ſeine Uederſiedelung nach Berlin oder bie Bildun 
des Stabes aus preußiſchen Offizieren verlangt wurde 6 
hänge zuſammen, daß weder Prinz Leopold noch Prinz Arnulf nach 
Berlin gehen. 7 

— Die zum Zweck genauer Ermittelungen über die 
äußeren Verhältniſſe der Volksſchullehrer in den ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen der Monarchie unter Betheiligung von 
Mitgliedern der Unterrichtsverwaltung veranftalteten Konferenzen, 
über die wir bereits öfter berichteten, werden nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ kurz vor Zuſammentritt des Landtags zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden. Am 9. k. Mts. findet noch eine ſolche 
Konferenz in Danzig und am 11. in Königsberg ſtatt. Das 
gewonnene reichhaltige Material dürfte dem Landtag in einern 
Denkſchrift zugänglich gemacht werden. 2 

— Wie die Wiener offiziöſe „Preſſe“ meldet, findet am 
8. Januar in Berlin die Errichtung einer Zentralſtelle für 
die Berathung von Ta rifangelegenheiten der deutſchen, 
öſterreichiſch⸗ungariſchen, belgiſchen und niederländiſchen 
Bahnen ſtatt. 5 

— Die Stellung des Staates zu den Kleinbahnun⸗ 
ternehmungen wird in den „Berl. Pol. Nachr.“ wie folgt * | 
dargeſtell:: Wenn in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion ein 4 


Tertiärbahngeſetz vereinbart wird, durch welches die recht- 
lichen Verhältniſſe der Unternehmungen dieſer Art ſicher und 
in einer ihrer Entwicklung förderlichen Weiſe geregelt werden, ſo 
darf mit Beſtimmtheit erwartet werden, daß das Privatkapital 
ſich auch, wie anderwärts, in ungleich höherem Maße als 
bisher Kleinbahnunternehmungen zuwenden wird. Wo eine 
angemeſſene Rente des Anlagekapitals mit einiger Sicherheit zu 
erwarten ift, wird ohne Zweifel zur Anlegung in Erwerbs⸗ 
unternehmungen beſtimmtes Kapital alsdann für die Herſtellung 
und den Betrieb der Bahn in ausreichender Höhe zu finden 
ſein. In den Induſtriegegenden, ſowie in den wohlhabenderen 
nd verkehrsreicheren Landestheilen darf daher ſchon von der 
zweckmäßigen Ordnung der Rechtsverhältniſſe allein eine 
kräftige Emwickelung dieſes jüngſten Gliedes unſeres Verkehrs⸗ 
ſyſtems erwartet werden. Anders liegt die Sache aber bezüglich 
er ärmeren Landestheile, in welchem der Verkehr zur Zeit in 
elen Fällen noch nicht ausreicht, um ſelbſt bei größter Ein⸗ 
4 Ba und Billigkeit im Bau und Betriebe eine landesübliche 
Verzinſung des Anlagekapitals einer Bahn unterſter Ordnung 
ſicherzuſtellen. In dieſem Falle wird, wenn anders nicht auf 
die gerade für die Hebung der minder leiſtungsfähigen Lan⸗ 
destheile jo hochwichtige Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe 
verzichtet werden ſoll, das Unternehmen zum Theil wenigſtens 
auf anderer Grundlage als der des werdenden Kapithalals auf⸗ 
gebaut werden müſſen. Das Maß, in welchem dies in Aus⸗ 
ſicht zu nehmen ſein dürfte, wird je nach Lage des Einzel⸗ 
falles verſchieden ſein und davon abhängen, in welcher Höhe 
das Privatkapital auf Verzinſung wird rechnen dürfen. Welche 
Elemente neben dem Privatkapital heranzuziehen ſein werden, 
wird ferner weſentlich davon abhängen, wieweit der Kreis Der⸗ 
jenigen reicht, welche direkten oder indirekten Vortheil von der 
Anlage haben. Zu dieſen wird man des rein lokalen Cha⸗ 
rakters der Unternehmungen wegen den Staat als ſolchen 
aber nicht rechnen dürfen; in dieſer Hinſicht hat er das 
Seinige für die Hebung des Verkehrs durch den Ausbau des 
Sekundärbahnnetzes gethan. Anders liegt die Sache, ſoweit 
fliskaliſche Beſitzungen oder werbende Betriebe betheiligt find. 
Cher ſchon könnten die Provinzen in Frage kommen, zumal 
wenigſtens für dieſe öfters für die Unterſtützung minder ren⸗ 
tabler Anlagen ein Ausgleich durch den Bau gut rentirender 
Bahnen ſich ſchaffen ließe. Für jetzt wird man aber zweck⸗ 
mäßig von feſten Beſtimmungen in dieſer oder anderer Hinſicht 
abſehen, vielmehr in dem Vertrauen, daß die zunächſt inter⸗ 
eelſſirten Korporationen und Perſonen auch ohne Zwangsbe⸗ 
ſtimmungen das Ihrige zu der dem Verkehrsbedürfniß ent⸗ 
ſprechenden Entwickelung dieſes Verkehrzweiges thun werden, 
ziunächſt die weitere Entwickelung abwarten können.“ 
E Aus Dar⸗es⸗Salaam wird der Münchener „Allg. 
Btg.“ geſchrieben: Der Oberführer der deutſchen Schutz⸗ 
ttruppe Dr. Schmidt und der Chefarzt Dr. Becker find von 
Zanzibar aus nach Mozambique abgegangen, um in Zulu 
land (Inhambane) für die Schutztruppe 300 Zulus anzuwerben. 
Die Expedition trifft am 2. Januar an ihrem Beſtimmmungs⸗ 
orte ein und kehrt zu Anfang Februar nach Dar⸗es⸗Salaam 
zurück. 
der Unterſtützungsverein deutſcher Buch⸗ 
drucker iſt in Folge der Beſchwerden, welche namens einer An⸗ 
a N Mitglieder echtsanwalt Schmidt bei dem Miniſter des 


. 


IJInnexn erhoben hat, in eine kritiſche Lage gerathen. Entsprechend 
r Ankündigung des Miniſterialreſkripts iſt am 24. Dezember 
err Döblin, wie dieſer in der Berliner Buchdruckerverſammlung 
am Dienſtag Abend berichtet 

Berlin beſchieden geweſen. Es 


. 


Neujahrsnacht. 
Stimmungsbild von Alfred Friedmann. 


ah (Nachdruck verboten.) 
Ein Jahr der Verzweiflung lag hinter ihm. 
Es war ihm alles mißglückt, was er mit hoffenden Sinnen 
id Händen begonnen. Als der einzige Sohn begüterter Eltern 
and ihm, dem mit reicher Bildung und ſchönem Wiſſen ausge: 
atteten Jüngling, das Leben offen, und er ſchritt wie EN eine 
‚egenbo ne der Welt der Bücher und Studien in die 
itere Wir eit. - 
i Da verlor jein Vater, durch die Schuld betrügeriſcher Freunde 
nd durch allzungives Vertrauen, Hab und Gut. Von der Noth 
rung ſich nicht mehr zu helfen wiſſend, veruntreute der alte 
Kann die ihm von der W anvertrauten Werthſachen. 
erfahren, wie er auf dem Pfade der Unredlichkeit war, wurde 
r bald entdeckt und zu einer entehrenden Strafe verurtheilt. Die 
1 Dez Sünglin 80 Non war befleckt. Keine Stell that ſich 
Des Jünglings Name wa 3 ung that fi 
auf, en wollte ihn, den plötzlich Verarmten, Verwaiſten 
annehmen. 
5 * mußte ſich ſein Brot verdienen, denn ein Recht auf 
Glück, auf Arbeit wurde ihm beſtritten, nicht aber fein An⸗ 
recht auf — ERBE: 
Und er war reich an Hunger — noch vor wenig Monden. 
Hunger nach Schönheit, Hunger nach Lebensgenuß, Hunger 
nach allem Himmliſchen und Herrlichen, das die Erde ſchmückt, 
. ae ‚Ihm erfüllt und nichts ihm gejagt: „Du wirft ihn nicht 
ſtillen!“ 


g Er ſuchte feine paar Groſchen, die ihm geblieben, zuſammen 
Aud verließ die kleine Provinzſtadt, wo man ihn kannte und echt 
5 e Ser verſtieß. 2 
y landete in der Hauptſtadt, verſuchte fein Glück. Es gab 
keine noch ſo kleine Beſchäftigung, die er, ſo lange ſie menſchen⸗ 
würdig war, nicht angenommen hätte. Er kopirte, that Gänge, 
bielt es in einer untergeordneten Stellung in einem Geſchäfte aus, 
das zu Grunde ging; er half dem Auktionator, der Waaren aus 
Konkursmaſſen oder Kunſtgegenſtände, welche keinen Käufer finden, 
aber einen brotbedürftigen Vater haben, zu unſinnigen Preiſen 
777 verſchleudert. . . Da las er eines Tages in den Zeitungen von 
einem Stück, welches ſeinem glücklichen Autor Hunderttauſende ein⸗ 
bringen ſollte. 4 


kommen, die Funktionäre I die u Ser eine auswärtigen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft der ſtaatlichen Konzeſſion bedürfen, ferner 
ſoll die Tarifgemeinſchaft mit den Prinzipalen wieder eingeführt 
werden, die Gauvorſtände ſollen angewieſen werden, die Beiträge 
nichtitreifender Mitglieder anzunehmen u. dgl. m. Her Döblin 
gab daraufhin die Erklärung ab, daß der Vereinsvorſtand unter 
dieſen Umſtänden auf die ſtaatliche Genehmigung Verzicht leiſte. 
Wenn in dieſer Weiſe auf ſtaatliche Genehmigung des Vereins⸗ 
ſtatuts verzichtet wird, fo kann der Verein nicht ferner Ver⸗ 
e ee betreiben, alſo weder als ſolcher 
ie Invalidenkaſſe aufrecht erhalten noch auch die Verſicherung 
gegen Arbeitsloſigkeit. — Offenbar in Folge der Miniſterialver⸗ 
fügung iſt, wie die „Berliner Preſſe“ meldet, jetzt auch die Un⸗ 
terſtützungs⸗ und Krankenkaſſe der Buchdrucker mit 
Beſchlag belegt worden, in Verfolg der Beſchwerde des 
Rechtsanwalts Schmidt. Nach dem Bericht des „Kleinen $o * 
hat eine Verfügung des Miniſter des Innern den Vereinsſehle 
des Unterſtützungsvereins verboten, bei Androhung ei N. b 
ſtrafe von 150 Mk. oder entſprechender Haft für jeden finzelne 
Fall der Uebertretung, die Weitererhebung der wöchentlichen Eyftas 
ſteuer von 20 Pf. von den arbeitenden Mitgliedern. T 

Halle, 29. Dez. Die Abordnung der Sal zwärcker⸗ 
brüderſchaft in Thale 2 0 ſich morgen nach Berlin, 
um nach altem Brauche den Fatferlichen Majeſtäten zum Jahres⸗ 
wechſel die Glückwünſche der Brüderſchaft darzubringen. Sprecher 
der Abordnung iſt der Salzſiedemeiſter Andreas Ebert, welcher 
dieſe Ehrenſtellung ſchon zu Oefterem ausgeübt hat. Die Auf⸗ 
wartung der Halloren bet kaiſerlicher Hoftafel findet am Neujahrs⸗ 
tag Nachmittag, die Audienz am 2. Januar Mittags im Schloſſe 
zu Berlin ſtatt. 


Rußland und Polen. 

Riga, 26. Dezbr. [Originalbericht der 
„Poſener Zeitun $ „] Während die ruſſiſchen Blätter 
die definitive Ruſſifizirung der Dorpater Univer- 
ſität mit vielem Lärm zu Beginn des neuen Jahres in Aus⸗ 
ſicht ſtellten, erfahre ich nun aus recht zuverläſſiger Quelle, 
daß dieſer Ruſſifizirungstermin durchaus nicht für feſtſtehend 
a darf. In den maßgebenden Regierungskreiſen iſt das 

edenken aufgetaucht, eine haſtige, kategoriſche Durchführung 
der Reform würde die Wirkſamkeit des Lehrkörpers der Uni⸗ 
verſität im Allgemeinen lahm legen und daher halte man eine 
ſchrittweiſe progreſſirende Abſchließung der Ruſſifizirungsarbeit 
für geboten. Die flawophilen Heißſporne drängen wohl in 
die Regierung, den Reſt des deutſchen Weſens in der Univer⸗ 
ſität über Nacht zu vertilgen, um deſto eher „ein neues herr⸗ 
liches Leben aus den Ruinen des deutſchen Wiſſens erblühen 
zu ſehen“, aber dieſes Mal haben ſie ausnahmsweiſe wohl 
das Mißgeſchick, verſtopften Ohren zu predigen. 


In der livländiſchen Gouvernements⸗Zei⸗ 
tung verbietet der livländiſche Gouverneur 
vermittelſt einer Zirkulär⸗Vorſchrift den Vorſtehern 
lutheriſcher Kirchen die Erhebung von Pön⸗ 
Prozenten für die verſpätete Einzahlung 
der Kirchen⸗Abgaben und beauftragt in der Folge 
die Kreispolizeien und Bauerkommiſſäre, den Gemeinden Mit⸗ 
theilung zu machen, daß Prozentzahlungen in bezeichnetem 
Falle nicht vuligatorifch find. In Folge dieſer Vorſchrift 
tritt nun an die Paſtoren die Frage heran: „Auf welche 
Weiſe fernerhin auf die ſäumigen Zahler von Kirchenabgaben 
zur Erfüllung ihrer Pflicht einzuwirken wäre, zumal der 
Gouverneur in ſeiner Vorſchrift weder eine entſprechende Ordre 
für dieſelben erlaſſen, noch ein anderes Hilfsmittel an Stelle 
der Prozent⸗Erhebung anzuwenden geſtattet hat?“ Ohne 
eine Pön zu gewärtigen zu haben dürfte ſo manches Ge⸗ 
meindemitglied die Zahlung ſeiner Kirchenabgaben ganz ver⸗ 
nachläſſigen. Eine ſolche Folge der Verordnung des Gouver⸗ 
neurs mag aber für die Paſtoren fühlbar ins Gewicht fallen, 
ſchon weil ihre Einnahwen durch Ausſcheidung vieler Bauern 
aus ihren Gemeinden in Folge Uebertritts zur Orthodoxie 
eingeſchränkt worden ſind. 

Riga, 30. Dez. Propſt Woldemar Mickwitz, der auf 
Grund einer Anklage der Prokoratur wegen geſetzwidriger Ein⸗ 


Er beſann ſich auf ſeine Studien, auf ſeine einſamen Spazier⸗ 
änge der Studentenzeit, da ihm Verſe und Reime wie gehorſame 
Pane zugeflogen, ſich girrend auf ſeine Schulter geſetzt und ihm 
Süßes von Liebe und Menſchenglück in's Ohr geſungen. 

Er ſetzte ſich in ſeine Dachkammer draußen am Wedding in 
der Müllerſtraße, von wo er den Knopf der Dankeskirche ſehen 
konnte; auf den ſtarrte er, der fascinirte ihn, und wie ein Hypno⸗ 
tiſirter ſchrieb er aus feinem Innerſten heraus ein Stück! 

Wie er es fertig gebracht, wußte er ſelbſt nicht mehr! Die 

een an der Wiege waren Hunger und Entbehrung, die 17 — 
roſtloſigkeit und aufdämmernde Verbitterung gegen alle beſte⸗ 


hende Dehnung. 
Manchma geiiet ein Unmögliches. 

9 5 reichte ſein Stück ein, als ein Ungenannter und Un⸗ 
gekannter. 

Wochen verſtrichen. Da las er eines Morgens in dem klei⸗ 
nen Cafe an der Ecke der Sellerſtraße, wo er ſein Frühſtück ein⸗ 
zunehmen pflegte, den Titel ſeines Stückes. . 0 

as Herz ſtand ihm ſtill, das Endchen Brot fiel aus ſeiner 
Hand in den Sand der Diele... er ward blaß und der Athem 


verſagte. 

Aber es war wirklich und wahr. Eine kurze Inhaltsangabe, 
ein Vorauslob des modernen, ganz der realiſtiſchen Schule an: 
gehörigen Stoffes ließ ihn nicht zweifeln, gab ihm Gewißheit, daß 
7 115 7 um ſein Stück handle, daß er der angenommene 

utor ſe 

Wie er ſich bis zum Aufführungsabend durchgeſchlagen, wie er 
die Zeit herangelebt, die über fene Zukunft entſcheiden ſollte, das 
— wußte er heute ſelbſt nicht zu ſagen. Genug, auch der Abend 
kam, und der Dichter ſaß ungenannt, ungekannt hoch oben im 
Paradieſe! f 

m Paradieſe!7 27 f 

uspfiffen, ausjohlten ſie ſein Stück, die Unbarmherzigen! 
Man lachte, wo man weinen, man ſpottete, wo man lachen ſollte, 
und wo ernſte Stille geboten geweſen wäre, da ſpielte man mit! 

Am anderen Tage hätte er, der unſelige Autor in den Zei⸗ 
tungen leſen können, — wenn er ſich die Mühe gegeben — daß er 
der ſchlechteſte Menſch unter der Sonne, daß ein Fälſcher, Betrüger 
eigentlich ein viel beſſerer Kerl ſei. Wie ſich der Lenker 
nur jo irren, der Leiter fein Parquet und feine Logen nur 
jo um ihren Abend und ihr Geld beſchwindeln konnte! 
Hatte er denn gar keine Erfahrung, keine Bühnenpraxis? Und 


ſegnung von Ehen zum Verluſte ſeiner geiſtlichen Würde und 
zu einer längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt werden ſollte, iſt 
vom Rigaſchen Bezirksgericht für die Dauer von neun 
Monaten vom Amte entfernt worden. Die 
von dem Propſt Getrauten erklärten in entſchiedenſter Weiſe, 
daß ſie Lutheraner ſeien, auch der Angeklagte war derſelben 
Ueberzeugung. — Ein eſthniſches Elternpaar, welches ange⸗ 
klagt war, ſeine Kinder dem Geſetz zuwider nicht in der 
Lehre der orthodoxen Kirche zu erziehen, wurde 
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt; die 
Kinder der Verurtheilten ſollen griechiſch⸗orthodoxen Ver⸗ 


wandten zur Erziehung überwieſen werden. 


Warſchau, 29. Dez. In Folge des Nothſtandes 
ſollen die meiſten Unternehmer, welche die Truppen mit 
Lebensmitteln verſorgen, außer Stande fein, ih ren 
Verpflichtungen nachzukommen und unter Verzicht⸗ 


leiſtung auf den Kautionserſatz die Lieferungen einſtellen. Die 


Generalintendanten der Armee bemühen ſich, neue Lieferungs⸗ 
verträge abzuſchließen. Eine im Charkower Gouvernement 
ſtationirte Kavallerie-⸗Diviſion wurde angeblich wegen Ver⸗ 
pflegungsſchwierigkeiten nach Dubno vorgeſchoben. In 
Smerinka, das erſt im Vorjahre große Militärkaſernen er⸗ 
halten hat, wird jetzt zum Baue neuer Kaſernen ge⸗ 
ſchritten, und wurden beim Fürſten Sanguſzko und bei anderen 
mer N für mehrere hunderttauſend Rubel Holzmaterial 
angekauft. 

* Wie polniſche Blätter melden, traf ein Beamter aus 
Petersburg zur Unterſuchung des ſoeben entdeckten Geheim⸗ 
bundes in Warſchau ein. Dreißig Warſchauer Studenten, 
ſowie der Schriftſteller Smolnicki, wurden verhaftet. In der 
Redaktion der Gazetta Polska fand in der letzten Nacht eine 
Hausſuchung ſtatt. 


Frankreich. 


Die publiziſtiſchen Francs-tireurs der klerika 
Partei Frankreichs, wie die „Autorite“ und der Salate 
die ſich durch ihren blinden Eifer, den Vatikan und den Clerus für 
die monarchiſche Sache dienſtbar zu machen, aus ann trachten 
die Geiſtlichkeit und das Laienpublikum durch allerlei eunruhigende 
Nachrichten und Darſtellungen der Beziehungen zwiſchen dem 
Papſt und Biſchöfen in Aufregung zu verſetzen. Der „Gaulois“ 
läßt ſich 5 aus Rom telegrapbieren, daß der Heilige Vater 
ſehr verſtimmt darüber ſei, daß Cardinäle aller Nationalitäten im 
Vatikan verkehren und mit ihm Fühlung erhalten, während die 
franzöſiſchen Cardinäle zum Schaden Frankreichs durch die Geſetze 
der Republik 1 ſind, nach Rom zu reiſen. Caſſagnac 
ſeinerſeits ſcheint die Geduld verloren zu haben, denn er droht dem 
Vatikan förmlich mit Abfall, wenn dieſer fortfährt, die Republik 
zu begünſtigen. Der Papſt möge, ſo ſchreibt Caſſagnac in der 
„Autorite“, in ud Dingen befehlen und man werde ihm 
gehorchen, aber in allen anderen Dingen, und insbeſondere in der 
inneren Politik, will Caſſagnac auf eingene Fauſt vorgehen. Die 
„Gazette de France“, unter den katholiſchen Blättern das älteſte, 
berufenſte und angeſehenſte, faßt die Dinge jedoch anders auf, als 
die Organe Caſſagnac's und Arthur Meyer's. Die warnt ihre 
Leſer vor den müßigen Geſchichten, welche von Lärmmachern in 
Umlauf geſetzt werden und nur öde angethan find, die franzöſt⸗ 
ſchen Biſchöſe zu kompromittiren. „die in voller Uebereinſtimmung 
mit dem Heiligen Stuhle leben.“ 


9 * * 
Großbritannien und Irland. 

* Loudon, 28. Dez. Die ae machten 
geſtern abermals einen Verſuch, einesgroße öffentliche Ver⸗ 
ſammlung im Freien in der Löndoner Vorſtadt Chelſea ab⸗ 
zuhalten mit dem Neiultat jedoch, daß der Redner, George Walden, 
ſobald er nur „Freunde und Mitbürger“ angefangen hatte, von 
der Polizei aufgefordert wurde, ſich ruhig zu verhalten. Da er 
aber auf ſeinem Rechte der Redefreiheit beharrte, ſo wurde er unter 
lautem Proteſt der verſammelten Menge in Gewahrſam genommen. 
Das iſt der achzehnte Sozial⸗Demokrat, der in Verbindung mit den 
an dieſer Stätte abgehaltenen Verſammlungen in Haft genommen 
iſt und, wie es mit den übrigen bereits geſchehen, in eine mehr 
oder weniger nominelle Strafe wird genommen werden. Die 
Führer der Partei haben ſich nun entſchloſſen, den Kampf um die 
Redefreiheit unter freiem Himmel an dieſer Stätte aufzugeben, 
„nicht weil es an Männern fehlte, die auch fernerhin bereit find für 


dann wurde der blutige Anfänger zerpflückt, nicht etwa zart, wie 
die Sternblume von Mädchenhand, die de erfahren wünſcht, ob auf 
dem letzten Blatte N 8 Pet; Er liebt mich!“, nein, wie 
der eiſige, liebloſe Nordwind die allzufrühen Blüthen verzehrt, die 
im März ſchon an den Juni glauben. 

Und der Dichter hatte doch auch gefragt: „Liebft du mich, 
Leben, liebſt du mich, mein Genius? ab ein Jahr ſeines 
jungen Lebens, einen vollen Pag ſeines Herzblutes dahin und 

laubte während des Schaffens an ſich und den Götterſohn Apollon 
uſagetes und an die aufmunternde Herzlichkeit der modernen 


Menſchen! 
Es war der letzte Tag in dem Jahre, in welchem er Glück 
auf Glück im Zeitenſtrudel ſcheitern ſah. 


Einſam troſtlos und verlaſſen irrte er aus ſeinem abgelegenen, 

ſtillen Viertel, über die Chauſſeeſtraße im Norden, nach der raſtlos 
pochenden Ader der Millionenſtadt. Er bog in die Frſedrichſtraße, 
und die raſſelnden, klingenden Tramways begleiteten ihn noch bis 
an die Weidendammerbrücke. 
Hier hielt er inne und lab auf die ſchillernden, tanzenden Irr⸗ 
lichter: Spiegelbilder des flammenden Strahls in den Laternen, 
Reflexe aus * erleuchteten Fabrikshäuſern, Lichtflecken, von un⸗ 
aufhaltſam dahineilenden Wellen bewegt. Ha! die Abbilder fühl⸗ 
loſer Gegenſtände ſind leichter zu bewegen als die von den Zeiten 
der Noth verhärteten, gefühlloſen Menſchenherzen 

„Das neue Jahr öffnet ſeine Pforte. Das Schickſal ſteht auf 
der Scheide zweier Jahre und theilt ſeine Gaben aus. Um was 
ſollte er es bitten? Seiner Hoffnungen Roſen waren alle bald 
abgefallen und nur die ſchwarzen Dornen der Enttäuſchung ſtehen 

eblieben. Wozu um Freuden bitten, wenn ihr Nachgeſchmack 
Wermuth it? Um Geduld? Um das Grab? ..“ 

Lange ſchon ſchneite es. Leiſe rannen die Flocken vom grauen 
Winterhimmel; manchmal, wenn ſie einen großſtädtiſchen Licht⸗ 
ſtreif, den weithin leuchtenden Kegel eines elektriſchen Glühlichts 
trafen, Be fie halbgoldenen Thränen. — Langſam fielen fie in 
den Fluß, legten ſich wie eine ſtreichelnde Hand auf die atlas⸗ 
gleichen Wellen. Aber eher füllt Freude ſein Menſchenherz aus, 
ehe Schnee die vorbeiſtreichenden Maſſen graugrünen Waſſers zu⸗ 
2 den Schlamm und Schmutz, den ſie mitführen, verbergen 
ann. \ 

Wenn die viel verſpottete Spree da unten Lethe enthielte! 
Wenn der Tod ein Ende wäre? Letbe! Wie ſchwer iſt das 
Vergeſſen, das alle ſuchen und Jeder nur in einer anderen 
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dieſe Zwecke fich einer Strafe zu unterziehen“, ſondern weil es beijer 
angebracht erſcheint, nunmehr ein Maſſen⸗Meeting im Hyde Park 
abzuhalten, der Jedermann für ſolche Zwecke offen ſteht. Es mag 
auch wirklich wünſchenswerth ſein, daß jolcherart öffentliche, nicht 

ten auch Störungen erregenden Volksverſammlungen, nich 
auf offener Straße oder auf öffentlichen Plätzen der Stadt abgehalten 
werden. Dafür könnten die verſchiedenen Parks, wenn anders die 

erſammlungen nun einmal durchaus unter freiem Himmel ſtatt⸗ 

nden müſſen, immerhin genügen. Aber jo lange man den Juen 
börigen der Seligmacher⸗Armee ihre Zusammenkünfte im Freien 
geſtattet, die mit ihrem wunderlichen Hymnen⸗Geſinge und Hallelujah⸗ 
Gejauchze doch für Manche auch recht ftörend find, kann man ſich 
nicht gerade wundern, wenn die Sozial⸗Demokraten für ihre Ver⸗ 
ſammlungen dieſelben Rechte beanſpruchen. 


Griechenland. 


»Eine in der Geſchichte der Diplomatie wohl bereingelt ba- 


onfon, anwies, für die Intereſſen der britiſchen 
einzutreten. Die Korreſpondenz nun, welche 


wieder ließ der Athener * eu ſagen, er werde dieſe Korre⸗ 
en, 


ieſer une ene Sch 
zufolge, d 


ia 
geleiſtet werde. 


x Bulgarien. 
1 Sofia, 25. Dez. In der geſtrigen Abendſitzung ließ, dem 
„N. W. T.“ zufolge, dere Vizepräfidend Petkow die Galerien 
räumen, indem er dem Hauſe die Mittheilung machte, daß infolge 
zweier vom Kriegsminiſter Sawow eingelangten Zuſchriften eine 
geheime Sitzung der Sobranje ſtattfinden ſoll. Nach viertel⸗ 
kündiger Berathung bat die Kammer die vom Kriegsminister ge⸗ 
ſtellte Forderung, ſie möge ihm einen Kredit von 9 Mill. Franks 
gewähren, die im Laufe von fünf Jahren zu verſchiedenen außer⸗ 
ordentlichen Zwecken verausgabt werden ſollen, ohne Widerſpruch 
einſtimmig bewilligt. Selbſtverſtändlich wird dieſe eee hier 
als großes Geheimnig betrachtet und van man in diplomatiſchen 
Kreiſen, daß der Betrag für Grenzbefeſtigungen ſucceſſive 
verausgabt werden ſoll. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Das Abgeornetenhaus wird am 14. Januar n. J. 
mit ag en Fraktionsſtärke : 

vative (einſchließlich v. Köller, der bis zur Präſidentenwahl hier 
rangtrt) 67 ujervative, 84 Nationalliberale, 98 Centrums mit⸗ 
alieder, 27 Sreifinnige, 14 Polen, 11 keiner Fraktlon Angehörige, 
zuſammen 427. Erledigt ſind 6 Mandate, lein freikonſervatives, 3 
Nationalliberale, 1 freſſinniges, 1 polniſches) und 51 für 1. Mer⸗ 
ſeburg (Liebenwerda Torgau), 3. Osnabrück (Berſenbruck u. |. w), 
4. Hannover (Stadtkreis Hannover), 11. Wiesbaden (Stadtkreis 
Frankfurt a. M.), 2. Berlin, 7. Poſen (Schrimm⸗Schroda). Die 
vorige Seſſion währte vom 12. November 1890 bis zum 20. 


uſammentreten: 126 Er 


Art der Betäubung findet. Selbſt der Betrunkene hat ſeine lichten 
Stunden, und da fällt ihm alles Elend ein, wegen deſſen er f 
betrank! Es ſcheint als ob das urewige Leid der Menſchheit den 
Fluß Lethe und ſeſbſt deſſen Begriff, die Vorſtellung von ihm, 
geleert, ausgetrunken. 

Bah. Wir wollen's verſuchen. 2 

Er ſchwang ſich ſchon mit einem Bein auf das Geländer, kalt 
griff ihn das Eiſen in die Hand.. 

er Menſchenberührung ſtreifte ihn, eine wechſelnde Menge, 
die ſich einander „Proſit Neujahr“ zurief, ſtieß ihn weg, man 
demerkte ſeine Gebärdefgar nicht; wer wird ſich auch um zwölf 
Hor Nachts vom Weidendammer Holzpflaſter am Neujahrsabend 
in die ſchmutzige Spree ſtürzen? 
Man ſtieß ihn gleichſam vom Selbſtmord bei Seite. Er 
glaubte beſtimmt, daß ihn Jemand, der dann gleichgültig vor⸗ 
übergeglitten, am Rockſchoße gepackt, ins Leben zurückgeſchleudert! 
Er ging über den weichen, reinen Schnee, bon na der Ufer 
ſeite ein, wo die mit Steinen, Sol, rüchten beladenen Kühne 
und Zillen unter einer warmen Schneedecke dem jungen Tag ent⸗ 
gegenſchliefen. — 

Er fühlte ſich, wie 1 verfol 
zuſehen. Wenn ſein Schickſal hinter i 
res, als ein abſchreckendes Antlitz haben. 
mien Meduſen 
2 A en 11 5 an Haufe an 
Lustige Menſchen ſchienen da beiſammen zu fein. 
Rufe tönten auf die Straße. Da ward es ſtill, und Strophen 
eines alten Liedes von Paul Gerhardt, das wackere Leute ſchon 
vor zweihundert Jahren geſungen haben mochten, drangen heran 
und ſchlugen gar mächtig und zerknirſchend an des Einſamen Ohr. 


Gieb mir und allen denen, 
Die ſich von Herzen ſehnen 

Nach Dir und Deiner Hulde, 

Ein Herz, das ſich gedulde! 


Schleuß' zu die Jammerpforten 
Und laß an allen Orten, 

Wo Krieg und Blutvergießen, 
Die Friedensſtröme fliegen! 


Hilf gnädig allen Kranken, 
Gieb fröhliche Gedanken 


t. wagte aber nicht, ſich um⸗ 
m ging, konnte es ein ande⸗ 
Die Erinnys, — La⸗ 


Damm ein Fenſter. 
Gläſer klangen, 


Mandate wieder beſetzt. 


Frickenkam (natlib.) 3. Düſſeldorf 


Für 


(Muttmann) trat Boettinger (natlib.) ein, für v. Puttkammer (konſ.) 


t 3. 


4. Trier (Saarburg u. 
landesgerichtsrath kn 


9. > Sog (Luckau⸗Lübben) v. Loebenſtein (konſ.), für Pfaff (natlib.) 


tade, Hottendorff (natlib.), für Limbourg (Zentr., geit. 13. 
ebr. 1891), 3. Ba Dr. Köhler (Zentr.), für Wir (frſ.) 6. Wies⸗ 
aden (Oberlahnkreis) Dr. Beckmann (konſ.), Lehmann (Zentr.). 
j. w.), welcher wegen Ernennung zum Ober⸗ 
Mandat niedergelegt hatte, wurde wieder⸗ 


gewählt. Nach Schluß der Seſſion wurden neugewählt für Dr. 
Windthorſt 0 Ba 114 März 1891) Graf Balleſtrem (Zentr.) 1. 


Osnabrück, 


— 


ür Melbeck (natlib.) 1. Düſſeldorf (Lennep u. ſ. w. 


Keiders (natlib.) für Stüve (freikonſervativ) 2. Osnabrück (Lingen) 


Damink (freikonſervativ), 
(Mühlheim) Danzenberg, 
Jeruſalem (Zentr.). Nach Sch 


für Dr. Bachem (Zentrum) 4. Köln 
für Lucius (Zentr.) 1. Aachen (Schleiden) 


luß der Seſſion ſchieden 10 Mit⸗ 


3 bis heute aus: Prof. Dr. Mosler (Zentr.) 3. Trier (Stadt, 


Überalen) 5. Lüneburg tl.); 
3 (+ haut d. J.) natl. Schulze-Vellinghauſen (natl.) Walther 


werden; außerdem wird der Biſchof der 


9 
M 
) 


hd RN 24. Oktober d 
Bredow⸗Landin am 24. Okto 5 
Juli d. Is. verſtorbenen KH v. Grote (Hoſpitant der National⸗ 


(frkonſ.) F am 19. September 9. J. I. 
(natl.) 3. Osnabrück, 


Juni 1891. Während derſelben wurden 11 Mandate erledigt, 6 
niedergelegt: Tramm (natlib., 4 Hannover), am 25. November 


eis Trier) ſtarb am 3. Juli 1891 und wurde durch Roeren 


(Zentr.) erſetzt; für v. Bredow⸗Sentzke (konſ.), 7. Potzdam (Weſt⸗ 


ſ. w.), der in das Herrenhaus berufen wurde, trat 
3. ein; für den am 21. 


uttfarken Hoſp., Natl.); für Berger, 


8 Buddenberg 
re 


+ am 7. November d. J.; Mandate 


J., Hergenhahn (natl.), Zelle (frſ., 2. Berlin) und v. Sta⸗ 


d. 
blewski (Pole) 7. Poſen. 


Lokales. 


Voſen, 31. Dezember. 

* Perſonalien. Der bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Di⸗ 
rektion hierſelbſt beſchäftigte Diätar George Zimmer iſt zum Lan⸗ 
desſekretariats⸗Aſſiſtenten ernannt worden. 

d. Die Konſekration des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski 
wird, wie der „Dziennik“ und der „Kuryer Bozn.“ mittheilen, wahr⸗ 
ſcheinlich am 17. Januar in Gneſen ſtattfinden, und durch den 
a Dr. Kopp von Breslau unter ee der Suffragan⸗ 

iſchöfe Likowski (Poſen) und Andrzezewicz (Gneſen) vollzogen 
iözeſe Kulm, Dr. Redner, 
der Konſekration beiwohnen. Die päpſtliche Bulle in Betrreff der 
Präkoniſation des Erzbiſchofs iſt bereits eingetroffen. — Ueber die 
Fueter welche geſtern die Deputation aus der Erzdiözeſe 
neſen⸗Poſen dem neuen Erzbiſchof in Wreſcheu, wie bereits kurz 
emeldet, darbrachten, theilen heute die polniſchen Zeitungen noch 
usführlicheres mit. Danach begab ſich die Deputation, welche aus 
Mitgliedern aller Stände (6 Adlige, 2 Geiſtliche, 2 Redakteure, 7 
Fabritbeſitzer. Gewerbetreibende und Kaufleute) beſtand, gegen 
4 Uhr Nachmittags nach der Nn des künftigen Erzbiſchofs, 
wo Herr Wlad. v. Taczanowski im Namen der Deputation dem⸗ 
ſelben den Dank für ſeine 15jährige Thätigkeit als Abgeordneter im 
ntereſſe des Glaubens und der polniſchen Nationalität abſtattete, 
raf Stephans Zoltowski, der Spee des polniſchen Provinzial⸗ 
Wahlkomites, im Namen der polntichen Wähler den Dank für die 
parlamentariſche Thätigkeit deſſelben ausſprach, und alsdann der 
Abg. Fabrikbeſitzer Cegielski die Adreſſe verlas, welche von den 
polnichen Einwohnern des Großherzogthums an den Erzbiſchof 
gerichtet und im Namen derſelben von 7 Perſonen unterzeichnet 
worden iſt. Der Erzbiſchof ſprach mit gerührten Worten ſeinen 
Dank für die ihm . Ovationen, die Adreſſe und die Ehren 
cle fi (goldenes baz Kette und Ring) aus. An dieſen Akt 
chloß ſich ein Mahl beim Erzbiſchof. — In dem Berichte des 
Kuryer Pe wird noch weiter darauf hingewieſen, daß zu der 
Deputation elbſtverſtändlich nur polniſche Mitglieder hin⸗ 
augegogen worden jeien, da es jih um eine Kundgebung der 
ankbarkeit Seitens der polniſchen Bevölkerung gehandelt habe; 
Enpfangs⸗Feſerlichteiten ebenſo auch die 
deutſchen Katholiken ee ezogen werden. Nach Rom ſoll an den 
Papſt eine a: afür gerichtet werden, daß derſelbe auf 
den Prälaten p. Stablewski die Wahl zum Erzbiſchof gelenkt habe. 
ach dem Mahle wurde an den Kardinal Ledochowski in 
Rom, deſſen Namenstag am darauf folgenden Tage ſtatt⸗ 
fand, ein telegraphiſcher Glückwunſch gerichtet, welcher von 
dem neuen Erzbiſchof und ſämmtlichen Mitgliedern der Deputation 
unterzeichnet wurde. Als Zeichen der Herzensgüte des neuen Erz⸗ 
biſchoßs wird im „Kuryer Bozn. angeführt, daß derſelbe darum 
erſucht hat, den Proteſt, welcher von vielen Geiſtlichen der Erz⸗ 
diözeſe gegen das Verhalten des „Goniez Wielk.“ (gegenüber der 
Perſon des neuen Erzbiſchofs) gerichtet und unterzeichnet worden 
iſt, nicht zu veröffentlichen, wie dies urſprünglich lan war. 

* Im Verein früherer Mittelſchüler findet am Montag, 

den 4 Januar, Abends 8 ½ Uhr, im Verkcinslokale, Waſſerſtraße 


dagegen würden zu den 


Den hochbetrübten Seelen, 
Die ſich mit Schwermuth quälen! 


Aenne ae Lied, unverändert, ewig gleiches, tönte 
aus Gerhardts Klage zu ihm herab. Nein! Entbehren ſollſt 
Du, ſollſt entbehren, das iſt der ewige Geſang der Jedem an die 
Ohren klingt! 

Das geht nun ſchon ſo ſeit Uranbeginn — Und wird kein Ende 
nehmen. Fluch der Geduld! 

Mit einem Blick des Vorwurfs nach oben näherte er ſich dem 
verlaſſenen Ufer und.. 

Da hielt ihn wirklich eine Hand am Rockſchoß. 

Er ſah ſich beſtürzt um und erblickte ein ſehr liebliches Mädchen⸗ 
antlitz, das ihn ſanft, aber vorwurfsvoll anlächelte. 


„Ich habe Sie ſchon eine Weile beobachtet,“ begann die Un⸗ 


bekannte, „Ihr unſtetes Treiben machte mir Angſt. Ich ging 
erade aus einer Neujahrsgeſellſchaft nach 1 — zu ae 
ranken Mutter, die mich gezwungen, den Abend nicht an ihrem 


Bette zu verbringen — als ich an Ihnen vorüberkam. Wollten 
Sie nicht vorhin über das Geländer ſpringen! Puh, mich friert 
bei dem Gedanken!“ 

Er ſtand vor ihr, wie ein gemaßregelter Knabe. 

Es war ein ſüßes, ovales Geſichtchen mit ein paar Flammen⸗ 
aägen und einem Mündchen, wie es Meiſter Luini zu zeichnen 
Wanne Die Kälte hatte auch ein Paar Flämmchen auf den 

angen entzündet, und das Ganze ſtak in einem weißen Kapuzchen. 
Die feine, zierliche Geſtalt ließ auf ein kaum achtzehnjähriges 
Mädchen ſchließen. 

„„Das iſt aber wahrlich weder Stunde, noch Ort für ein 
anſtändiges Fräulein mit einem — Verzweifelten zu plaudern 
— ich wohne jenſeits der Karlſtraße, begleiten Sie mich 
ein Paar Schritte und gehen Sie dann hübſch in ihr warmes 
Kämmerlein!“ 

Er begann ein paar Worte zu ſtammeln. Aber er ſchämte 
ſich. Eine Weile ging er neben ihr her. Ihre Füßchen machten 
ganz kleine Abdrücke von hübſcher Zeichnung in den Schnee. 

„So erzählen Sie mir doch Ihr Leid!“ begann ſie wieder. 
„Was man beichtet iſt halb überwunden!“ 

Was hatte er zu verheimlichen? Sie beſaß etwas ſo Vertrauen 
Erweckendes, aus ihrem blauen Blick ſprach Unſchuld und Mit⸗ 


oe eee 
> * N Pr 


Nr. 27 I (im Wiltſchle ſchen Reſtaurant) die ſatzungsmäßige Haupt⸗ N 


und Vorſtandswahl ſtatt. n 


verſammlung 5 
92 rt. Auf das am 7. Jan. im Lambertſchen Saale ſtatt⸗ 


Ko 


findende Konzert des Pianiſten J. von Sliwinski lenken wir noch? 


mals die Aufmertiamfeit des Publikums. Selten hat ein unde- 


kannter junger Pianiſt in ſo kurzer Zeit eine ſolche Berühmtheit 
erlangt wie dieſer Künſtler. Und es iſt nicht nur die Virtuoſität, 
welche ihn unter die erſten jetzt ebenden Pianiſten ſtellt, ſon⸗ 
dern noch viel mehr der geniale Vortrag und das großartige 
Verſtändniß, welches er den verſchiedenartigen Komponiſten entge⸗ 
enbringt. Schon ſein erſtes Konzert in Poſen hatte einen großen 
rfolg und wir wollen ganz beſonders diejenigen Mu e 
welche aus Unbekanntſchaft mit dem Pianiſten ſein erſtes Konzert 
nicht beſuchten, darauf aufmerkſam machen, 
done wirklich ſeltenen an Genuß nicht entgehen zu laſſen. Das 
vollſtändige Programm enthält der Anzeigetheil diefer Nummer. 
Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt hat entſchieden, daß im Falle des Todes eines 
Rentenberechtigten den Erben bezw. dem Orts⸗Armenverbande 
der event. fällig gewordene Theil der Rente zustehe, daß aber eine 
Verpflichtung der Verſicherungsanſtalten, die Erben ꝛc. vom Amts⸗ 
wegen zu ermitteln, nicht vorhanden ſei, vielmehr das nz“ 


Feſtſtellungſtverfahren den Erben gegenüger nur auf deren Antrag Rn 


zu erfolgen habe. 8 : 
„Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Ein Handlungsbevoll⸗ 
mächtigter iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, VI Civilſenats 
vom 5. November 1891, nicht ohne weiteres befugt, ſeine Er⸗ 
mächtigung zum Einkaſſiren von Geldern willkürlich 
anderen zu übertragen; die an einen ſolchen Subſtituten für den 
Prinzipal geleiſtete Zahlung braucht daher dieſer gegen ſich nicht 
elten laſſen. Ebenſowenig iſt ein Handlungsgehilfe oder ſonſtiger 
eſchäftsbedienſteter, welcher die ene zur Entgegennahme 
von . für das Geſchäft erhalten hat, dadurch nicht ohne 
weiteres zur Einkaſſirung von Geldern aus den von ihm entgegen⸗ 
genommenen Beſtellungen ermächtigt. 


d. B 
bisher Frau Eckert gehörig, hat der Bäckermeiſter Sporakowski für 


85 725 Mark angekauft. 
* g. Das dem Herrn Robert Senft 10 N 
as 


ellirun 
Rittergut Eliſenhain (Goröwto) bei Gneſen von ca. 
iſt von einem Konſortium zur Parzellirung erwerben worden 
Gut eignet ſich bei der Nähe der Stadt und infolge ſeiner langge⸗ 
ſtreckten Lage vorzüglich zu Anſiedelungen. Die Parzellen von 5 
bis 100 og werden 
von 3-500 Morgen mit Wirthſchaftsgebäuden dc. mit zumeiſt vor⸗ 
zac Ver Weizen-, und Rübenboden wird beſonders verkauft. Der 
erſte Termin wird wahrſcheinlich ſchon im Januar ſtattfinden. 

H Mit der Eisaufuhr pflegen ſich unſere Bierbrauer, Kon⸗ 
ditoren und Weinhändler möglichſt zu beeilen, da der „Winter“ er⸗ 
exfahrungsmäßig meiſt nur von kurzer Dauer iſt. Letzteres trifft | 1 
dies Mal zu Dem entſchiedenen Froſtwetter vor und zum Sheil 
auch noch während der Weihnachtstage iſt flaues meiſt von ſchwa 


Niederſchlägen begleitetes Wetter gefolgt. Man bat darum gleich 
nach dem Sefte mit der Eisanfuhr begonnen. Das Eis, welches 


der alten Cybina vor der Großen Schleuſe und den Eichwaldwi 5 


entnommen wird, hat freilich an Feſtigkeit durch das Thauwetter 
bedeutend eingebüßt. Immerhin beträgt ſeine Stärke noch etwa 
15 20 Zentimeter. Doch müſſen ſich, wie gejagt, unſere Brauer 
mit der Anfuhr beeilen, da man nicht wiſſen kann, ob der Winter 
noch hinreichend beſſeres Eis bringen wird. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 31. Dez. Der Handelsminiſter v. Berlepſch 
empfing heute Nachmittag eine Deputation der Buchdruckerei⸗ 
2 5 behufs Vermittelung zur Beilegung des Buchdrucker⸗ 

iks. 

Die offiziöſe „Politiſche Korreſpondenz“ dementirt die 
Nachricht, daß etwaige Beſchränkungen der Freizügigkeit 
beabſichtigt werden. 

Dresden, 31. Dez. Nach einem heute ausgegebenen 
Bulletin iſt Prinz Georg unter Erſcheinung heftiger Darmkolik 
erkrankt; die Beſchwerden ſteigerten ſich, nach den 
Symptomen iſt eine innere Einklemmung wahrſcheinlich. 

Newyork, 31. Dez. 
gehörigen großen Böttcherwerkſtätten in Bergen Point (New. 
Jerſey) find abgebrannt. Der „Herald“ ſchätzt den Schaden 
auf 1½ Millionen Dollars. 


gefühl — er ſagte ihr Alles. Sein Pechvogelleben von Anfang bis 
— beinahe ans Ende! sr 
„Was wollen Sie! Sie glauben, das ſei Leid! In all Ihrem 
Unglück kommt ja nicht einmal Liebe vor. Nur wer unglücklich 
liebt, weiß, was wahres Herzeleid iſt!“ 18 
r ſah fie an. j 
„Haben Sie jo geliebt?“ 14 
„Ich! Nein! Aber Sie können noch glücklich lieben, und dann 
wird Alles wieder gut. Sie ſind ja noch jung und ein ſtarker, 
kräftiger Mann, die Welt ſteht Ihnen doch noch offen. A 
ich bin eine arme Näherin, an die tauſend 
treten, und die brav geblieben ihrer guten, treuen, kranken 9 
wegen. Ich hatte eine Schweſter, und die — ſprang in das 


Vaſſer, irgendwo wo es am tiefiten war, aus unerwiderter Liebe. 


Das hat meine Mutter ſo heruntergebracht, daß ich nun Alles thue. 
um ihr den Lebensabend zu verſüßen. Wir haben auch oft kaum 
das tägliche Brot, aber ich laſſe mich nicht von der Verzweiflung 
faſſen. Wenn Sie wüßten, was ich ſchon Alles an Armuth, 
Bitterkeit und Lebensnoth gekoſtet ..!“ 17 

Er ſah ſie an, das wackere, heitere, ſtarke Mädchen, das 
ſo ſchlank und biegſam wie eine Schilfroſe erſchie n. 
a Si ng — 117 4 dee 1 he Eh 11 ascher 0 

eit verging ihm währen re auders, wie e er 
Traum, 155 Dee man doch die Thräne wirklichen Mitleids 855 

Und da erſchrak fie, als es Eins von dem nahen Thurme 
ſchlug, und ſie bit ihn, ſich nun von ihr 5 trennen, ihr 5 zu 
folgen und — zu leben! .. Und plötzlich hatte fie feinen Arm, 
den fie für eine Weile genommen, verlaſſen und war in die Dunkelheit 
verſchwunden — die ſie aufnahm wie die Welle die Schweſterwelle 
De 112 flüchtigen Kiel getrennt, wie die Luft ein Lied, in fie 
gehaucht. 

Am andern Morgen ſchien die Sonne, 
olle e 5 15 9 5 ya 
wofür er leben und ſterben mochte. Sie ſuchen ı 5 
arbeiten und ſchaffen und mit ihr ein tie Feb A — 
das war nun ſein Lebenszweck. Denn ſie war ſeine Liebe und 
was den Menſchen ſtets vorſchwebt — ſeine Hoffnung! es 


und di j 
nn e Menſchen 


auf einen er 


eſitzveränderung. Das Grundſtück Halbdorfſtraße 40, 5 


Wide mäßige Anzahlung, das Reſtgut 8 


ſich zeigenden 
Die der Standard⸗Oelgeſellſchaft 


doch A 


er hatte etwas, 
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ſich dieſen in den 
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‚Verfü tungen beranz 


Br. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Emma mit dem Aſſiſten⸗ 
ten bei der Königlichen Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktion hierſelbſt, 
Herrn Wilhelm Droege 
Een? ich mich ergebenſt 
zeigen. 


Traumilie Becker 


Poſen. im Dezember 1891. 


e Ju 
Dr. Ednard 
Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Verlobte. 
Witkowo. Berlin. 
n der Blüthe ihres Lebens 
entriß heute der Tod mir meine 
innigſt geliebte Frau, unſere theure 
Mutter, Tochter Schmiegertochter 
Schweſter u. Schwä eri n 


Cäcilie Bein 


geb. Silberstein 

im 256. Lebensjahre. 11 
Um ſtille Theilnahme bitten 

Die rauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, 30. Dez 1891. 


Allen Denienigen, welche 
unſerem unpergeßlichen Ent⸗ 
ſchlafenen die letzte Ehre e er⸗ 
wieſen haben, ſowie Sr. 
ee dem Herrn 

uperintendenten Zehn 
für die uns ggeſpendeten 
troſtreichen Worte ſagen wir 


unſeren tiefgefühlteſten Dank. 


Verwittwete Ch. Sander 
nebſt Kinder. 


Elkadttheater Pin, 


Freitag, den 1. Jan. 1 
e Fledermaus. 
ring in Sen von Johann 


Die Puppenfee. 
Sonnabend, den 2. Jan. 1892. 
Zum 3. und letzten Male: 


Der Prophet. 


Große 25 in . Akten von 


Sonnt en 3 8 1892: 
onntag, den anuar 
Cavalleri eria Rusticana. 
Die Puppenfee. 
Auswärtige Beſtellungen werden 
per Poſteinzahlung erbeten. 


Joseph von Sliwinski 


Concert im Lambertschen Saal 


ger 2 Janus ar 1892. 


66 
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Variationen C- Fe Beethoven. 
Nocturne Fis-dur 
Preludes 
Mazurka Fis-moll Chopin. 
Fantasie F-moll 

* Symphonische Etud Etuden Schumann. 


Barcarolle A-moll Rubinstein. 

Si oiseau j’ötais Henselt. 

Intermezzo Paderewski. 
Die Forelle Schubert-Liszt. 
Waldesrauschen 


Tarante la, V enezia! Liszt. 


e Nopo 
Baltes à 3 u. 1 Mk. in der 
Buch- und P 
* der Herren Ed. Bote Bock. 
Porausbestellungen auf Billets 
| werden nur gegen vorherige 
ee des Betrages Be 


Emm Garten. 


Freitag, den 1. Januar 1892: 


steeihmuf- Konzert. 


5 En fang 4 Uhr. 
. ‚ira Restaurant 
\ J. Schloßstraße 4. 
echt Kulmbacher 


Bockbier-Anflich 


zer 


% Oberhemden, garantirt 


2 e 


Durch den Tod der Frau Johanna Kaphan 
verliert der Iſrael. Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein 
ſein älteſtes und ehrwürdigſtes Mitglied. Die Fröm⸗ 
migkeit der heimgegangenen Greiſin, ihre wahre 
Menſchenliebe, verbunden mit Edelmuth und Ge⸗ 


rechtigkeit, ſowie die Ausübung guter Thaten, der 


ſich die Verſtorbene mit allem Eifer ſtets 9 
hat, ſichern ihr ein bleibendes Andenken. 


Sanft ſei ihr Ruh! 
Der Borland des Iſrael. Frauen- und Jung- 
frauen-Bereins, Milos law. 


„ pambert’s Saal. 


Freitag, den 1. Cone 7 


Großes Concert, 


der Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 
Der Saal iſt feſtlich dekorirt. 


A. Kraeling. 


GRAND RESTZURANT 
Paul Mandel, 


Jerſitz, Gr. Berliner: Straſte 
vis-a-vis vom Markt. 
Omnibus bis vor die Thür. 
Heute ff. Bigos. 


en 


BOSSIELIIHIHTEHEISR 


Braut-Wäſche⸗Augſtattungen, 


Leibwäſche, Bettwäſche, Tiſch und Küchenwäſche, 
in ſorgfältigſter 1 7 57 N 8 Stoffen in der Preislage 
von 300, 500, 900, 1 1500, 2000 Mark empfehle 


und alte Mich vorräthig: 
gutſitzend, 


mit 3Zfach ane er Einſatz à Stück 3,00, 3,75, 


00 8,00 Mark ꝛc., 
» Wachihe geben, Manchetten, Kragen, 
6 Taſchentücher, Original⸗Normal⸗Leib⸗ 
wäſche, Sulen Prof. Jäger, ſowie ſämmt⸗ 
liche Tricotagen und geſtrickte Unter⸗ 
@& kleider in Wolle u. Baumwolle für Herren, 


Damen und Kinder in großer Auswahl. 
5 Muſter bereitwilligſt. Pan träge über 20 me 
an 


3 Louis J. Löwinsohn, 


& Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗Handlung, Niſce⸗Fbrt, 3 
Markt 77, geg. d. Hauptwache. 


—— 


Meinen gocageehieten Kunden und Gönnern die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich meine Schloſſerei von Ritterſtraße 13 nach meinem 
Hauſe Theaterſtraßſe 2 verlegt habe. Das mir bis jetzt ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen bitte mir auch ferner bewahren zu wollen und 


wünſche gleichzeitig meinen ſämmzlichen Kunden und Gönnern ein 


fröhliches neues Jahr. 


E. Jander, 


er Schloſſermeiſter. 
a f f. Bordeau- 
Handwerker Verein Fulle. Blei Noſel⸗ 


Montag, den 4. 
Abends 8 Uhr: 
Freie Beſprechung. 
1 Sanrfühneidemef inen 


(Vorführung einer ſolchen). 
2. Forlſchrikle in der Zimmer deutſchen u. frauzöſ. 
heizung. Champagner, 


. offerirt in garant. rein. Qualität 
M. d. 4. I. 92. A. 8½ T zu billigſt. Engrospreiſen 


Atoll Leichlentilt, 


Wange e, U. Nrobirſlübe 
tterſtr. 39. 


Span., Forlug. u. Naliener 
Peine. 


ff. alte Ob. lngarneine, 


herb, mild u 


Am Neujahrstage Kaffee mit 
eigen gebackenen Pfanntuchen. 


Familienunterhaltung. 


Allen 


Allen unſern Te Gön⸗ 
nern, Freunden und Bekannten 
wünſchen ein fröhliches und ge⸗ 


ſundes 
Neujahr. 


J. Kreisel u. Frau, 
Inſtrumentenmacher, 
arne 
Wünſche meinen geehrten Kun⸗ 
den, Verwandten und Bekannten 


ein frählichts Neues Jahr. 


2 


unſeren Gönnern, 
Freunden und Verwandten . Schuler! abt Fran 
es wir ein geſundes = en Ki — 
ergnügtes allen ſeinen ten, Freunden 
Neues Jahr. und Kees ein Jahr! 43 
Kretschmer und Frau. nes Ja 
Viktoriaſtraße 12. Reſtaurgteur u. u. Bal dgeſiber 


Seinen hochgeehrten Gäſten, 
Geſchäfts⸗ und andern lieben 
Freunden wünſcht ein a 
glückbringendes 


Neues Jahr! 
Louis Pohl, 


Inh. d. Firma Oswald Nier. 


Zum Neuen Jahre 


ſendet allen ſeinen Freunden und 
Gönnern die inntgſten * 
wünſche 
Louis Pohl u. Familie, 
Beraſtr. 7. 


Meinen verehrten Freun⸗ 
den und Gönnern die herz: 
lichſten Glückwünſche zum 


Neuen Jahr. 
C. Wiltschke 


u. Frau. 


A AEBEBeN PRRRRRE ir SR N MER 

Allen unſeren werthen Gäſteu, 
Freunden und Bekannten 2 
ſchen ein 


föblabes Nenjahr 


A. Gatter und Frau. 


Neſtaurant Solo. 


Neſtaurant 


I 

St. Martin 31. 
Allen meinen werthen de 
und Bekannten die beiten Glück⸗ 


8 zum Neuen Jahr! 
A. Nerlich. 


or 
E 


Ü 


"u frohes und geſundes 62 
Neujahr! 
wünſcht allen ſeinen werthen 


Gäſten und Freunden 
E. Astmann, Walliſchei 24 


Allen meinen werthen Gäſten 
2055 Freunden die ar 


lückwünſche zum 
Neuen Jahr. 


C. Steinke, Schneekoppe. 

Allen Freunden und Gönnern 
zum neuen Jahre unſere en 
lichſten Glückwünſche. 

Jerſitz, Neu⸗Kamerun. 


W. Rehdanz 


und Frau. 


Zum Jahreswechſel 


unſere herzlichſte Gratulation 
Allen Freunden und Bekannten 


. Rehdanz 


u, 
St. Lazarus. 18363 


Allen meinen Freunden u: 1d 
Gönnern ein glückliches Na: 


Jahr. 835 
. Manczak, 


Jerſitz. 
Unſeren hochgeehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 
wünſchen wir ein 59 


Proſit Neujahr! 
H. Schnabel und Frau, 


Alter Markt Nr. 57. 


Allen unſeren hochgeehrten S 
Stammgäſten, Gäſten, Freunden 
und Gönnern wünſchen wir ein 


fröhliches Neues Jahr! 
Pall und Engenie Mandel. 


Jerſitz, den 1. Jan. 1892. 60 

Allen meinen Freunden und 

Gönnern die beſten 5 
zum neuen Jahr. 


Adolph | r Tanke 


Halo; M 121 3 Klonen 
Prosit Neujahr! 


allen meinen werthen Freunden 
und Gönnern. 18314 


Stolper, 
3 Oſtrowo. 
Holel zum weißen Schwan, 
Allen unſeren früheren Gäſten, 
alten Bekannten und Verwandten 


pen aus se Ferne 25 
Viel Glück zum Neuen Jahr! 
Sultan Lachmann & Frau. 


Culm i. Weſtpr., 1. San. 1892. 


a 
Hennig che Klgvierſchule 
und Seminar, 


Berlinerſtraße Nr. 6. 
Anmeldungen vom 5. Sa ab, 
an Wochentagen 1—3. 18263 
C. R. Hennig, 


Königlicher Muſikdirelktor. 


dl l. Ziherunttrrigt 


ertheilt 18326 


Schöppe, 

Paulikirchſtr. Nr. 2 
Ein tüchtiger Klavierſpieler 
aus Warſchau empfiehlt ſich zum 
Klavierſpielen bei Kränzchen, 
Tanzvergnügungen ꝛc. Derſelbe 
korrigirt und ſtimmt Klaviere 
billig und gut. Näheres bei H. 
Zwierski, Hohegaſſe 4 u. bei H. 
2 Breiteſtr. 10. 18268 


DIE GROSSTE DER WELT — TAGLICHER VERKAUF : 50,000 KILOS 


. 60 Pf. per Pfund. — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Kreuzkirche. 
Sonntag, den 3. Januar, Vor⸗ 
mittags 8 Uhr, 2 bendmahl, 155 
Superintenbent Zehn. m 
10 Uhr, Predigt. 2 1 755 
Springborn. Abends 6 Uhr, 
Sa Herr Superintendent 


St. Paulikirche. 
Sams. den 3. Januar, Vorm. 
9 Uhr, Abendmahlsfeler, Herr 
Konſiſtorial⸗ Rath D. Reichard. 
Um 10 Uhr, Predigt, Herr 
General-Superintendent D. He⸗ 
ſekiel. Abends 6 Uhr, Predigt, 
Herr Konſ.⸗Nath D. Reichard. 
Jreitag fällt der Abendgottes⸗ 
dienſt aus. 
Kapelle der evaugeli N 
iakoniſſen⸗Anſt 
. Woche hinz 1205 8. 
Uhr, ochenſchlußgottes⸗ 
dienſt, Herr Paſtor 155 
gi den 3. Jan., Vorm. 
r, Predigt, Herr Paſtor 


In sn Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 25. bis zum 31. Dez 
Getauft 11 männl., 16 mei Berl. 
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40 Geſtorb. 5 = 
S ee 


Getraut 6 Paar. 
Neue Betſchule. 


Gemeinde © 
Freitag, d. 1. 2 Kr 4 Uhr: 
des Herrn Gemeinde Rabbiners. 


Privat⸗Unterricht 


in kaufm Buchführung und 
im Handels Rechnen ertheilt 
und ſorgt beſtens für paffendes 
Unterkommen ſeiner W 
Schülerinnen. 


Prof. Szafarkiewicz. 


In der einfachen u. doppelten 


Buchführung, 


im Wechſelrecht u. ſ w. beginnen 
18348 


neue Kurſe: 
am 6. Januar für Damen, 
am 7. Januar für Herren. 


Anmeldungen nehme ich täglich 
zwiſchen 1 u. 2 Uhr entgegen. 

Handelslehrer Prochownik, 
St. Adalbertſtr 6 III Tr. 


Ich habe mich als 


Zahnarzt 


in Inowrazlaw i 
laſſen und wohne 


Ftidriglt. 14, 1. bl. 


neben d. Poſt. 
paul Taendler, 
prakt. Zahnarzt. 


Prim. wünſcht ede, 
au sit Gefl. Off. sub L. G. 1 

Exp. d. Z. erb. 68 
Uinterrich — 
Franzöſiſchen u. Engliſchen wird 
gründl. ertheilt. Off. erb. 5 
B. 250 in d. Exp. d. Ztg. : 

Für Klöppelarbeit 
er Aufträge und ertheilt 

nterricht 

II. Kazubska, Schützenſtr. 2. 


beſchlag⸗ 
L eheſchn ede 


Der nächſte Lehrkurſus beginnt 
am 4. Januar 1892. 18134 


Spiller. 


2 Der Winterfurfus 


Plaesterer's 
„Langunterichts» Jui, 


Lindenſtr. 9, Seitenfl. recht3 part., 
beginnt 321 
Montag, d. 11. Jan 1892. 
Aufnahme Sonntag, Montag 
und Dienitag, Vormittags von 
11—12 und Nachmittags von 
3—4 Uhr 


33 Ber Haut, 


uss Ftoſthalſam. 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeulen 
und verhindert das | Luffpriny en 
in Flaſchen 9 255 
50 Pf. und 1 Mk. 


Ruſſiſche Froſtſalbe, 


bewährt gegen offene Frolwunden 
in Krauſen à 50 Pf. und 1 Mk. 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


Getreidebranche! 


Einem anftänd. jungen Mann, 
Israelit, w. die Getreidebranche 
fennt, wird Gelegenheit geboten, 
ſich d. Verheirathung mit einem 
wohlerzogenen wirthſchaftlichen 
Mädchen aus hochanſtändiger Fa⸗ 
milie, mit Vermögen, ſelbſtändi 
zu machen. Bewerber wollen ſi 
vertrauensvoll mit er Ans 
gaben melden sub L. H. 23 an 
die Expedition dieſer Zta. 18108 


Verloren 
ein mit Steinen beſetztes Kreuz; 
abzugeben gegen Belohnung Pro⸗ 
vinzialſtändehaus, I. Stock. 48 


| 
| 


Nr. 1. 


a. Hi Mr zur 


Fr 


Freitag, 
Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 


An der Jahreswende. Das Jahr 1891 geht zu Ende 
An ſolchem Wendepunkte der Zeit pflegt man Rückſchau zu halten 
und gleich dem rechnenden Geſchäftsmann die Jahresbilanz über 
das Erſtrebte und Erreichte zu ziehen. Ein Jahr iſt allerdings 
nur eine kurze Spanne Zeit. Dennoch birgt auch ein Jahr der 
Ereigniſſe und Erfahrungen, der Gewinne und Verxluſte, der er⸗ 
füllten Wünſche und getäufchten Hoffnungen ſo viele in ſeinem 
Schooße, daß ſich für den Einzelnen und die wa wie für 


8 


n 
5 


jede Gemeinſchaft in Stadt und Land ein reicher Inhalt als Fazit 
ergiebt. Und gewiß, auch an der * Jahreswende blickt 
Jeder auf eine Reihe bedeutungsvoller Momente im Leben des 
verfloſſenen Jahres zurück. Wohl Allen, denen das ſcheidende 
Jahr überwiegend freudige Erinnerungen hinterläßt! \ 
Leider wird dieſer Glückwunſch in mehr als einer Hinſicht 
ſtark eingeſchränkt das Jahr 1891 wird in den Chroniken als eine 
Zeit ſchwerſten wirthſchaftlichen Kampfes verzeich⸗ 
net ſtehen, um das tägliche Brot zu erringen. nd nur die 
rößte Einſchränkung aller Lebensbedürfniſſe und durch die höchſte 
ai der Kräfte haben ſich Tauſende vor dem wirthſchaft⸗ 
lichen Ruine bewahren können. Die Vertheuerung der nothwen⸗ 
digiten Lebensmittel, der im vorigen Jahre hauptſächlich Fleiſch 
und Fleiihprodufte unterlagen, hat weiter um ſich gegriffen. Das 
im Auguſt erlaſſene ruſſiiſche Getrelde⸗Ausfuhrverbot, die ſichere 
Ausſicht auf die eigene ungünſtige Ernte und die auf beide Um⸗ 
ftände baſirte Spekulation bewirkten ein plötzliches Emporſchnellen 
der Preiſe für Getreide, Mehl und Backwaaren bis zu einer Höhe, 
die ſeit Jahrzehnte nichterlebt worden iſt Den enormen Mehl⸗ und Brot⸗ 
preiſen folgtedie Vertheurung der Kartoffeln und faſtſallerunderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe nur zu ſchnell. Daß wirkliche Nothſtände 
in unſerer an Proletariat reichen Stadt und in der Provinz überall fern⸗ 
gehalten worden ſind, iſt vorwiegend dem günſtigen Witterungsverlaufe 
des Winters, der die Arbeitsgelegenheit bis gegen Weihnachten hin 
ausdehnte, dann aber auch dem rechtzeitigen Eingreifen der öffent⸗ 
lichen und privaten Wohlthätigkeit zu danken, die ſich aller Orten 
ktundgab. Dennoch hat ein großer Theil der Bevölkerung unter 
der hohen Preislage der unentbehrlichſten Lebensmittel ſchwer ge⸗ 
litten. Und umſo empfindlicher drückte die wirthſchaftliche Kalamität, 
als in den letzten Monaten des Jahres auch der Geſundheits⸗ 
uſtand Vieles zu wünſchenzübrig ließ. Scharlach, Diphtheritis und 
Nane wanderten von Ort zu Ort, von Haus zu Haus, warfen 
auſende auf das Krankenlager und riſſen in manche ne 
empfindliche Lücken. Gottlob, an der Schwelle des neuen Jahres 
baben die böſen Gäſte fait überall den Rückzug angetreten. 
Am Ausgange des erſten Viertels dieſes Jahres wurde die 
Stadt Poſen zum dritten Male von einer verheerenden Hoch⸗ 
fluth der Warthe heimgeſucht. Zwar blieb diejelbes hinter 
dem Umfange ihrer Vorgänger in den Jahren 1888 und 1889 er⸗ 
heblich zurück; dennoch wurden auch durch dieſe dritte Ueber⸗ 
ſchwemmung mehrere tauſend Menſchen aus Wohnung und Be⸗ 
schäftigung vertrieben, während viele Andere an ihrem Eigenthum 
oder in ihrem Geſchäftsbetriebe großen Schaden davontrugen, der 
ihnen garnicht oder nur zum geringſten Thelle erſetzt werden konnte. 
Sicherlich ſind die Folgen dieſes elementaren Unglücks auch heute 
noch nicht durchweg überwunden. In den Kreiſen der Betroffenen 
wird es daher mit Kane begrüßt, daß das lange ſchwebende 


Zum neuen Jahre 1892. 


Hinab zum dunklen Zeitenmeere 

Iſt wiederum ein Jahr entfloh'n, 
Umrankt das Haupt, das greiſe, ſchwere, 
Mit rotherblühtem Schlummermohn. 
Ein Jahr, wie andre: ernſt und heiter, 
Mit Sonnenglanz und Wolkennacht; 
Ein immer wechſelnder Begleiter, 

Der uns bald Luſt, bald Leid gebracht! 


Wohl hat er Freuden uns ggelpenbet, 
Manch Herz mit friſchem Muth geſchwellt, 
ge dräuend Unheil abgewendet, 

ort eine finſt're Stirn erhellt — 
Doch manche Frucht ließ er verderben, 
Der Wünſche viel verweh'n im Wind, 
Und manche Menſchenblume ſterben, 


. 


So jäh, wie Nebel kaum zerrinnt - 


Nun ſchwebſt Du, neues Jahr, hernieder, 
Ein lichter Jüngling, gottgeſandt — 
Und Glockenklang und Jubellieder 
Begrüßen Dich in Stadt und Land. 
Der Wünſche Zahl iſt Legionen, 

Die alle Du erfüllen mußt; 0 

Wo Feſtglanz herrſcht, wo Sorgen thronen, 
Ein Hoffen keimt in jeder Brut! . - - 

Sieh jenes holde Antlitz leuchten! 

Es wartet auf ein ſelig Wort! . . - 

Die Augen dort, die thränenfeuchten, 

Flehen um der Ruhe ſtillen Port! 

Um reiche Arbeit bangt beſcheiden 

Des Unglücks Kind, von Noth umftarrt . 
Erlöſung heiſcht von tauſend Leiden, 

Wer arm und krank und elend ward 


So ſtreue denn den Gottesſegen, 
Den Du empfangen reichlich aus! 
Laß alle Kräfte roh ſich regen, 


e eee eee eee 
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Beilage zur Poſener Zeitu 


ihr abgeſtattet betrachten. Iſt doch dieſes Ereigniß zugleich ein 
neuer Beweis der beſonderen Huld unſeres Kaiſerhauſes, deren 
ſich die Stadt und Provinz Poſen während der letzten Jahre 
wiederholt erfreuen durfte. Ein dauerndes Zeichen dieſer Huld 
empfing unſere Stadt auch in dem Geſchenke der Perſeusgruppe, 
welche den Monnmental-Brunnen ziert, der zur bleibenden 
Erinnerung an den erſten Beſuch Ihrer Maj. der Kaiſerin Frie⸗ 
drich, aus Anlaß der großen Waſſersnoth im Jahre 1888, auf dem 
Königsplatze im Frühjahr errichtet worden iſt. 


Auf dem Gebiete des kommunalen Lebens und 
Strebens der Provinzial⸗Hauptſtadt liegt eine Reihe von That⸗ 
ſachen vor, die einen erfreulichen Fortſchritt auf der . 
des bisher Geſchaffenen bekunden. ae war es bedeutungsvoll, 
daß mit Beginn der zweiten Jahreshälfte das exſte Amt der ſtädti⸗ 
ſchen N nach dem Wunſche der Bürgerſchaft beſetzt 
werden konnte. Auch die weiteren Aenderungen im Magiſtrats⸗ 
kollegium in der Weiſe, daß jüngere Kräfte an die Stelle aus⸗ 
geſchiedener älterer berufen wurden und die noch erf vor Jahres⸗ 
ſchluß erfolgte Ergänzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung auf 
ihre Vollzahl 36 dürfen als Bürgſchaften einer wohlgeordneten, 
vorwärts ſtrebenden Verwaltung unſeres Gemeinweſens auch im 
neuen Jahre gelten. Die Zahl der im Jahre 1891 begonnenen 
und durchgeführten kommunalen Maßnahmen iſt eine delt be⸗ 
eutende. Erwähnt werden muß vor Allem der in Angriff ge⸗ 
nommene Bau des neuen Stadthauſes. Bis über die 
Grundmauern hinter fuhr wird der umfangreiche Bau im 
nächſten Jahre unter Dach „gelangen und 1893 ſeiner Beſtimmung 
übergeben werden. Der unſch nach ausreichenden, geſunden 
Büreauräumen und nach einer im Intereſſe des Ganzen liegenden 
Zentraliſirung der einzelnen Verwaltungszweige wird damit ſeine 
Befriedigung finden. Im ſtädtiſchen Schulweſen ſind, 
wenn man von dem Wechſel in der Leitung zweier Anſtalten und 
der Einführung des polniſchen Privat⸗Sprachunterrichts in allen 
Schulkörpern abſieht, einſchneidende Maßnahmen nicht zu ver⸗ 
eichnen. Wohl aber ſind die königlichen Lehranſtalten um die 
ſtaatliche Baugewerkſchule vermehrt worden, eine ar 
die einen weiteren Aufſchwung des Baugewerbes in unſerer Pro⸗ 
vinz erhoffen läßt. Auch die demnächſtige Eröffnung und organiſche 
Verbindung der obligatoriſchen gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule mit vorgenannter Anſtalt iſt nunmehr 
beſchloſſene Sache. Die weiteren im Jahre 1891 ausgeführten 
tädtiſchen Angelegenheiten baulicher Natur, als da find: 5 
traßen, 
aſſerrohrnetzes, 
Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung, Errichtung von Stallungen 
und Aufbewahrungsräumen ꝛc. können im Rahmen eines Jahres⸗ 
rückblickes nur kurz Erwähnung finden. In agree Geſammtheit 
haben ſie zur A deb der ſanitären und Verkehrsverhältniſſe 
ſelbſtverſtändlich in bedeutendem Maße beigetragen. Eine ungemein 
roße Regſamkeit entfaltete wiederum die private Bauthätig⸗ 
eit. Mehr als 50 größere und kleinere Wohnhäuſer, zum Theil 
mit reicher Faſſadendekoration und luxuriöſer innerer Ausſtattung, 
wurden fertiggeſtellt oder doch unter Dach gebracht. Einige hundert 
ohnungen, Verkaufsläden und Geſchäftskeller ſind zur Benutzung 
gekommen und die Wohnungsverhältniſſe, aber auch die Verſchöne⸗ 
rung der Stadt baben weitere Fortſchritte gemacht. 


Halten wir in den uns benachbarten Vororten Jerſitz, 
St. Lazarus und Wilda Umſchau, ſo finden wir auch dort 
ein lebhaftes Streben nach Verbeſſerung aller Verhältniſſe und 
dementſprechende Erfolge. In allen drei Vororten regte das dau⸗ 
ernde Wachsthum der Bevölkerung zu immer neuen Unternehmun⸗ 
en an. Neue Straßen wurden abgeſteckt und mit ſchönen Wohn⸗ 
Döuferni beſetzt, Geſchäfte eröffnet und die Gewerbe vermehrt. 
Handel und Verkehr ſchreiten ſichtlich fort. Jerſitz und Wilda wer⸗ 
den in 3 Zeit eine katholiſche bezw. evangellſche Kirche 
erhalten, die Bauplätze hierzu ſind bereits erworben. Daß im er⸗ 
ſteren Orte ſich der Gas⸗ und Waſſerkonſum fortgeſetzt ſteigert, iſt 
ſicherlich auch ein 5 des Fortſchritts. Mit der Einführung der 
elektriſchen Beleuchtung auf der Bahnhofsſtraße, dem weit ausge⸗ 
dehnten Schienenterrain und ſämmtlichen Hallen, Bureaus und Ar⸗ 
beitsräumen, worauf ſchließlich noch hingewieſen ſei, iſt der Poſe⸗ 


rung der Sanaltjatton, Regulirung und a von 
Erweiterung und Verſtärkung des Gas⸗ und 


Erfüll mit Frohſinn jedes Haus 

Den Pflug, die Sichel, laß ſie glänzen, 

Doch laß verhüllt der Zwietracht Schwert: 

Du biſt in Wein⸗ und Aehrenkränzen 

Mehr als in blut'gem Lorbeer werth! ... 
Alwin Römer. 


Die Glücksjäger. 
Roman von Alexander Römer. 
(Nachdruck verboten.) 

Es war ein rauher, regneriſcher Winternachmittag. In 
Pauſen, ſtoßweiſe, fegte ein heulender Sturmwind durch die 
Straßen, peitſchte dunkle Wolkenmaſſen am Horizont herauf, 
die ſich in praſſelnden Regenſchauern entluden. Dazwiſchen 
errang die Sonne auf kurze Zeit die Herrſchaft. Eine junge 
Dame, den Filzhut tief in die Stirn gedrückt, kämpfte muthig 
gegen das arge Wetter. Unter dem Schirm guckte ein friſches, 
ebhaftes Geſicht mit klugen Augen hervor. Es ſah aus, als 
ſei dieſes Kämpfen gegen die Elemente ihr eine Luſt. Mit 
kräftiger Hand warf ſie die Kapuze ihres Regenmantels zurück, 
welche der Wind ihr immer aufs neue um Nacken und Kopf 
wirbelte, und ihre in ſtarken Lederſtiefeln ſteckenden Füße 
ſchritten rüſtig und elaſtiſch über das Pflaſter. 

Miß Dunlin war Irländerin von Geburt, aber in Balti⸗ 
more, wohin ihr Vater aus politiſchen Gründen geflüchtet, 
aufgewachſen. Sie war Waiſe, ſtand ganz allein in der Welt 
und beſaß ein großes Vermögen. Im Hauſe des Generals 
v. Wildau, an den gemeinſame Freunde ſie empfohlen, hatte 
ſie eine freundliche Heimath gefunden; man nannte ſie, wenn 
man von ihr ſprach, nur die Millionärin, und der Titel er⸗ 
warb ihr viele Freunde und Verehrer. 

Sie hatte eine arme Familie hier draußen in Moabit 
beſucht, das Wetter war ärger geworden, der Sturm drohte 
ihr den Regenſchirm zu zerbrechen, ſie ſah ſich nach einem 
Wagen, einem ſchützenden Obdach um, es war hier einſam und 
menſchenleer. Seitwärts lag der Park von Moabit mit dem 
Borſigſchen Landhauſe. Es ſah melancholiſch aus heute in 
dem naſſen, unfreundlichen Wetter. Dort ragte der gewaltige 


R 


5 2 1 
g. 


gen Be rsanlage aufgerüdt. 
1 
wirthſchaftlichen Druckes und der geſchäftlichen Ungunſt, die das 
Jahr 1891 charakteriſtren, ſind doch auf den verſchiedenſten Lebens⸗ 
gebieten mancherlei ſchöne Erfolge erzielt. Möge das neue Jahr 
1892 verwirkli ; 
Fab el Wunſche begrüßen wir unſere Leſer zum neuen 
ah re! N 
br. Thierquälerei. Auf dem hieſigen Viehmarkt find geſtern 


mehrere auswärtige Händler zur Beſtrafung notirt Agen Te + 
erũ 0 
beitehenden Verbot, gefeſſelt auf ihren Fuhrwerken oder über ein 
ander liegend, jo daß der Raum für das Vieh nicht ausreichte, 


Schlachtvieh, Schweine und Kälber, trotz des ſtrengen 


zum Verkauf brachten. Auch auf dem Geflügelmarkt auf dem Sa⸗ 
piehaplatz iſt in letzter Zeit wieder mehrfach bemerkt worden, daß 
Geflügel mit zuſammengebundenen Flügeln zum Verkauf feil⸗ 
gehalten und an den Flügeln nach Hauſe N wird. Mehrere 
ernſtliche Beſtrafungen wegen ſolcher Thierquälerei dürften viel⸗ 
leicht die darüber erlaſſenen Vorſchriften am beſten wieder in Er⸗ 
innerung bringen. 2 ; 

br. Betreffs des Einbruchsdiebſtahls, welcher, wie wir 
in unſerer Morgen⸗Ausgabe am Dienitag berichtet haben, am 


27. d. Mts. in der Wohnung einer Dame am Königsplatz während 4 


ihrer Abweſenheit verübt wurde, tft bis jetzt noch nichts Näheres 
ermittelt worden. Außer den bereits mitgetheilten, gelegentlich 
dieſes Einbruchs entwendeten Werthſachen und Papieren ſind noch 
Kupons der konſolidirten Anleihe Nr. 648 834 über 6 M., 13 237 
über 12 M., 637 751, 637 752, 637 753, 637 54 und 324 329, ſämmt⸗ 
lich über 4 Mart, ſowie Nr. 129 937 über 6 Mark, außerdem ein 
Stempel mit der Inſchrift: „Arcybractwo Adoracyi Najsw. Sakr. 
Poznan, Krölewski Plac Nr. 2“, und eine blaue Tiſchdecke im 
Werthe von 18 M. geſtohlen worden. 


br. Ein Einbruchsdiebſtahl iſt geſtern Vormittag zwiſchen Br. 
Bäckerſtraße verübt 


9 und 11 Uhr bei einem Kaufmann in der 
worden. Demſelben iſt aus ſeiner verſchloſſenen — 2 
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet wurde, ein Opoſſumpelz mit 
beſatz im Werthe von 165 Mark, ein Paar große goldene Ohrringe 
im Werthe von 21 Mark, ein Paar kleine goldene Ohrringe im 
Werthe von 14 Mark, ein goldener Trauring, gez. M. R. 1878, im 
Werthe von 21 Mark und ein Doppel⸗Granat⸗Armband im Werthe 
von 11 Mark geſtohlen worden. Nachmittags wurde ein hieſiger 
Sattlergeſelle dabei betroffen, als er den geſtohlenen Pelz in dem 
ſtädtiſchen Pfandleihamt verſetzen wollte. Auf Befragen gab der⸗ 
ſelbe an, daß er vor der Thür 
unbekannten Mann beauftragt worden ſei, den Pelz zu verſetzen. 
Selbſtverſtändlich wurde der Sattler ſofort verhaftet, leider haben 
über die Perſönlichkeit jenes Unbekannten bis jetzt noch keine 
8 Ermittelungen gemacht werden können. 

Ir. 
Jerſitz verhaftet werden, 8 in ſtark 1 Zuſtande 
das Publikum auf der St. Martinſtraße beläſtigte. Der Ruhe⸗ 
ſtörer hat ſich nachher in der Zelle des hieſigen Polizeigefängniſſes 
noch höchſt ungebührlich betragen und ſchließlich ſogar den Ofen 
in derſelben zertrümmert. 

br. Das Zigarren⸗Etui, über deſſen angebliches Verſchwinden 
in einem Be en größeren Reſtaurant wir geſtern ausführlich be⸗ 
richteten, hat ſich glücklicherweiſe wieder angefunden. Geſtern hat 
der 5 jenes [Etuis daſſelbe von einem der Herren, mit denen 
er am Montag Abend jenes Lokal beſucht hatte, zugeſchickt erhalten; 
jener Herr will das Etui verſehentlich eingeſteckt und bis geſtern, 
ohne es zu wiſſen, in der Taſche bei ſich getragen haben. Dem 
unſchuldig in Verdacht 5 Kellner wird dieſe Aufklärung 
gewiß beſonders erfreulich ſein. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


8 Samter, 30. Dez. [Perſonalien. Getreide⸗Dur 
ſchnittspreiſe.) 


welche 


Schornſtein des Eiſenhammers empor, das Stampfen und 1 


er der Maſchinen dröhnte herüber, übertönte mitunter 
as 


Paul v. Wildau, der jüngere Sohn des Generals, war tech⸗ 
niſcher Beamter in der Fabrik und hatte Miß Hetty Dunlin 
kürzlich in derſelben umhergeführt. 


7 a 5 
. 5 N das Eiſen, es klinget 
Das halt in die Weite — Wie Glockengeläute 
Durch Gaſſen und Platz. 

Miß Hetty trat raſch über die Schwelle, die lebhafteſte 
Ueberraſchung und Bewunderung ſpiegelte ſich in ihren Mienen. 
Welch eine Kraft, welch ein unbeſchreiblicher Wohllaut lag in 
dieſer Stimme, welche den Lärm des Schmiedehammers, das 
Gebrauſe des Sturmes übertönte. Jetzt gewahrte der Sänger 
ihre 3 1 bees um. 5 
Strophe. ie ſtand, eine unvermittelte einung, vom 
Feuer ; der Eſſe hell beleuchtet, in dem 8 


Augen bewundernd anblidend: „Das war das hohe O eben, 


— wiſſen Sie, welch einen Schatz Sie in dieſer Stimme 


beſitzen?“ 


1. Januar 1892 Ei N 


ner Zentral⸗Bahnhof zum Range einer wahrhaft großart⸗ 1 
nd lam Ende unſerer Rückschau angelangt. Trotz des 


chen, was das alte unerfüllt gelaſſen hat. Mit dſeſeem 


Skong⸗ e 


von einem anderen ihm 


Wegen Unfugs mußte geſtern Abend ein Arbeiter aus 


ch 
er bis zum 1. November hier als Stadt “ 


eulen des Sturmwindes. Schwarz und dicht ſtiegen die en 
Rauchwolken aus dem Rieſenſchlot des Eiſenwerks empor. 


Sie war die Einzige in 
ſeinem Elternhauſe, welche ſich für ſeinen Beruf intereſſirte 
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Er ſtockte mitten in der 


dämm 9 
Raum der Werkſtatt und ſagte, ihn mit ihren — 5 
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Klang einer ſtarken, glockenhellen Mannen 5 1 
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maßen: 


22 M. 50 Pf 


derartig, da 
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ekretär beichäfti at geweſene und feit dieſer Zeit im benachbarten 
arfenort als kommiſſariſcher Dürgermeifter amtirende Herr 

zum 1. Januar 1892 als Bürgermeiſter der Stadt 
Gonſawa, Kreis Znin, gewählt worden. omit iſt der Bürger⸗ 
ften in Scharfenort ſeit etwa drei Monaten zum zweiten 


zen 
Male verwaiſt. — Die Durchſchnittspreiſe für nachbenannte Getreide⸗ 


arten ſtellten ſich auf dem letzten . Wochenmarkt folgender⸗ 

100 Kilogramm Roggen 22 M. 20 Pf., Kilogramm 

Weizen 22 Mark 80 Pf., 100 9 Gerſte 15 Mark 40 Pf. 

100 Kilogramm Hafer 15 M. 50 Pf., 100 Kilogramm Kocherbſen 

5 100 Kilogramm Futtererbſen 17 M. 50 Pf., 100 Kilo⸗ 

ramm Kartoffeln 6 M., das Kilogramm Butter koſtete 2 M. 40 Pf., 
as Schock Eier 4 M. 80 Pf. 

r. Wo n, 29. Dez. Diphtheritis. Unglücks⸗ 
fälle.] Die Influenza ſcheint immermehr in Abnahme begriffen 
. zu fein, 5 wüthet die Diphtheritis in dem nahen Goscieszyn 

i daß dort die Schule auf längere Zeit hat geſchloſſen 
werden müſſen. Auch in dem Dorfe Siedlec ſind viele derartige 
Krankheitsfälle zu verzeichnen. — In dem nahen Blumer⸗Hauland 
fiel vor einigen Tagen der Beſitzer Sommer fo unglücklich von 


einer Scheune, daß er nicht lange darauf ſeinen Geiſt aufgab. — 


Dr 
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erwerbes ein jtärferer 


neugierig. 
und fachte mit dem Blaſebalg die Gluth der Eſſe an. 
rothe Schein fiel auf ſeine Züge, die erregt ſchienen. 


Der 23jährige Sohn des Ortsſchulzen in Belenein ließ ſich jüngſt 
von einem Heilgehülfen in Bentſchen einen Zahn ziehen und begab 
5 hierauf wieder auf den Heimweg. Unterwegs beging er die 
AUnvorſichtigkeit, ſich eine Cigarre anzuzünden. Dadurch zog er 
ſich, jedenfalls durch Eindringen von Nikotin in die offene Wunde, 
eine Blutvergiftung zu, an der er dieſer Tage unter entſetzlichen 
Schmerzen ſeinen Geiſt aufgab. — Die Arbeiter Meyer und Strieſe 
in Schwenten lebten ſeit längerer Zeit in Feindſchaft. Aus un⸗ 
bekannter Urſache geriethen dieſelben vor einigen Tagen wieder in 
Streit, bei welchem der Arbeiter Strieſe den Meyer mit einer 
At auf den Kopf ſchlug, wodurch demſelben die Schädeldede ein⸗ 
rückt wurde. Nach dieſer rohen That verſchloß Strieſe ſich inſeinem 
Zimmer und bedrohte Jeden mit der Axt, der ſich ihm zu nähern 
wagen ſollte. Es wurde deshalb der Gendarm Hahnke aus Klebel 
telegraphiſch herbeigerufen und dieſem gelang es endlich, dem Wü⸗ 
thenden beizukommen. Die Axt wurde hierauf von dem Orts⸗ 
ſchulzen mit Beſchlag belegt. Die Verletzung, die Meyer davon⸗ 
getragen, ſoll eine ſehr ſchwere ſein. 
— a. Kriewen, 30. Dez. [Neue Molkerei. Per⸗ 
0 n Der landwirthſchaftliche Verein für Kriewen und 
Umgegend hielt heute eine Sitzung ab, in welcher lediglich über die 
in der letzten Vereinsſitzung vom 6. Dezember angeregte Errichtung 
einer Molkerei in dem Dorfe Jerka verhandelt wurde. Letztere 
wurde nunmehr endgiltig beſchloſſen. Das Dominium Jerka hat 
ſich bereit erklärt, den Bauplatz unentgeltlich herzugeben. Die Lie⸗ 
ferung der Milch von 500 Kühen iſt geſichert. Der Bau des Mol⸗ 
kereigebäudes ſoll mit Beginn des Frühjahrs vor ſich gehen. Herr 
ranz Maager aus Breslau bat ſowohl den Bau, wie auch die 
on der Molkerei übernommen. — Der Poſtgehülfe Sibinski 
von hier zum Poſtamte in Koſtſchin verſetzt, während an ſeine 
Stelle Herr Poſtgehülfe Wlodarski aus Koſtſchin tritt. 
W. Kopanin, Kr. Wongrowitz, 29. Dez. Jagdglück.) Herr 
5 Seidel hat am heiligen Abend das ſeltene Jagdglück gehabt, 
nen prächtigen Steinadler von 2.05 m. Flügelſpannung in den 
bieſigen Forſten zu erlegen. 

— i. Gneſen, 31. Dez. [Feuer.] In der vergangenen Nacht 
egen 3 Uhr enſtand auf dem Grundſtücke des Kaufmanns K. hier 
euer. Es brannte der auf dem Gehöft befindliche Schuppen. Das 
euer griff ſo ſchnell um ſich, daß die inzwiſchen erſchienene 

uerwehr ſich nur mit dem Niederreißen des faſt niedergebrannten 
chuppens beſchäftigen konnte. Alsdann wurde das Feuer binnen 
Kurzem gelöſcht. 


Königsberg, 30. Dez. Der Roßfleiſchkonſum! in 
der hieſigen Stadt iſt während des Monats Dezember er. infolge 
der theuren Preiſe für Kartoffeln ꝛc. ſowie des fehlenden Lohn⸗ 
eweſen als in den Vormonaten. Es wur⸗ 
den zuſammen 247 Pferde geſchlachtet, die ein Geſammtgewicht von 
494 Ztr. ergaben. Davon ſind 64 Ztr. zur Hundefütterung ab⸗ 
gegeben worden, jo daß 430 Ztr. verblieben, die zum Genuß für 

enſchen verkauft worden ſind. Der Preis pro Pfund beſtes 
Pferdefleiſch hat 25 Pf. betragen. 

* Nagnit, 29. Dez. [(Eine merkwürdige Geſchichtel 
wird der „K. A. Z.“ von bier berichtet: Der Hirt J. zu W. hatte 
ſeine aus einem Hundertmarkſchein beſtehenden Grjpatnife in den 

25 ſeiner Jacke eingenäht und letztere, als er beim Tränken des 
iehes beſchäftigt war, im Stalle hängen laſſen. Während er nun 


Ein alter Mann im Schurzfell, mit rußgeſchwärztem 
Geſicht, erhob ſich von einem Dreibein und fragte nach 
ihrem Begehr, während der junge Geſell ſie ſprachlos 
anſtarrte. 

Miß Hetty lächelte. Sie erinnerte ſich, daß ihr Eintritt 
und ihre Rede ohne jede Begrüßung recht ſonderbar erſcheinen 
mußten, und bat nun, eine Weile raſten zu dürfen bei dem 
tobenden Unwetter draußen. Der Sänger ſchob ihr haſtig den 
Dreibein zu, den der alte Mann eben geräumt, verlegen fuhr 
er ein paarmal mit dem Aermel darüber hin, um ihn abzu⸗ 
ſtäuben. Sie dankte ihm und ſtreckte mit Behagen ihre 
naſſen erſtarrten Füße dem Feuer entgegen, während ſie den 
jungen Hünen muſterte. Ein wohlgebildeter Kopf, mit 
ſchwarzem, kurzgeſchorenem Haar und einem intelligenten 
Ausdruck. Die grauen Augen ſtreiften ſie, halb verlegen, halb 
Dann, als ihre Blicke ſich trafen, bückte er ſich 
Der 


„Sie ſind Schmied von Profeſſion?“ fragte Hetty. Es 


Br dünkte fie auf einmal, als hätte fie den Menſchen ſchon einmal 
geſehen, aber an anderem 


Orte. 

„Ich bin Schloſſer und Werkſtattsmonteur in der 
Borſigſchen Fabrik,“ erwiderte der Gefragte kurz. 

„Und wie heißen Sie, wenn ich fragen darf?“ 
„Anton Mertens“ — er wendete ji) um zu ihr und ſah 
ie forſchend, beinahe mißtrauiſch an, unter ſeinen buſchigen 


aunen hervor. 

Miß Hetty lächelte. „Richtig, jetzt weiß ich es. Ich 
ſah Sie vorgeſtern, als ich mit Herrn v. Wildau in der 
Fabrik war, Sie arbeiteten am Schraubſtock, und Herr 
v. Wildau nannte mir Ihren Namen und lobte Sie als 
einen der tüchtigſten Arbeiter. Hat er Sie ſchon je einmal 
ſingen gehört?“ 

„Ei, wie oft!“ 
Geſtalt höher. 

„Und er hat Ihnen nie geſagt, daß Sie einen ganz un⸗ 
gewöhnlich hohen Tenor beſitzen, daß dies ein ſehr ſeltener 
Schatz, aus dem ſich ein Kapital ſchlagen ließe?“ 

a „Anton hat ſeine gute Stelle und leidet keine Noth,“ 


erwiderte der Gefragte und reckte ſeine 


e * a e — — — 


beim Brunnen thätig war, machte ſich ein Stück Vieh an das 
Kleidungsſtück und kaute den Zipfel mit dem Gelde fort. J. ſah 
dies und eilte voll Schrecken herzu, doch leider war das Geld 
bereits den Schlund hinunter und der Hirt ſeiner Erſparniſſe ver⸗ 
luſtig gegangen. 
Tilſit, 29. Dez. [Wilddiebe.] Das Treiben der Wild- 
diebe in den nahegelegenen Forſten nimmt immer mehr überhand. 
Noch iſt die Leiche des in der Schreitlauker Forſt von Wilddieben 
getödteten Förſters nicht zur Ruhe beſtattet und ſchon wieder iſt 
am erſten Weihnachtsfeiertage ein Attentat auf den Waldwart der 
Schilleningker Forſt verübt worden. Schon im vergangenen Monat 
wurde ihm der Hund angeſchoſſen, und als er am erſten Feiertage 
um die Mittagszeit den Wald abſuchte, ſtand er plötzlich im Dickicht 
in einer Entfernung von 13 Schritten vor zwei Wilderern, welche 
ihre Gewehre auf ihn anlegten und ihm ein ſofortiges „Kehrt“ 
oder „Feuer“ entgegenriefen. Der Waldwart erſchrak, machte kehrt 
und begab ſich ſofort nach dem Gute des Herrn R., um Leute zu 
holen und die Wilddiebe zu fangen. Letztere hatten ſich in die 
dichte Schonung begeben und beobachteten den ſich Entfernenden. 
Gleich darauf erſchien der Inſpektor mit mehreren Leuten des 
Guts und der Wald wurde abgeſucht. Als der Waldwart in die 
Nähe des Dickich's, in welchem er die beiden Wilderer entdeckt 
hatte, kam, fielen plötzlich zwei Schüſſe. Die Mütze wurde ihm 
durch dieſelben vom Kopfe geriſſen. Als er ſich bückte, ſauſte noch 
ein dritter Schuß ihm über den Kopf hinweg. Glücklicher Weiſe 
iſt der Mann nicht verletzt. Als der Inſpektor und die übrigen 
Leute auf die gefallenen Schüſſe hin herbeieilten, bemerkten fie 
noch, daß die frechen Wilddiebe im Dickicht verſchwanden. 

* Breslau, 30. Dez. (Bellier de Launay f] Aus 
Breslau kommt die Trauerkunde, daß dort geſtern früh um 
½8 Uhr der Juſtizrath am Oberlandesgericht Bellier de Launay 
ſanft entſchlafen iſt. Einer franzöſiſchen Emigrantenfamilie ent⸗ 
ſtammend, wurde Bellier de Launay zu Braunsberg in Oſtpreußen 
am 22. März 1825 als Sohn eines hochangeſehenen Kaufmanns 
geboren. Er widmete ſich nach Abſolvirung des Lyceums ſeiner 
Geburtsſtadt dem juriſtiſchen Studium an der Univerſität zu 
Königsberg und wurde nach Beendigung des Vorbereitungsdienſtes 
am 1. Januar 1858 Kreisrichter in Ortelsburg. Als ſolcher be- 
theiligte er ſich rege am politiſchen Leben und verfocht, 1864 ins 
Abgeordnetenhaus gewählt, als Jung⸗Litauer im Parlamente die 
Prinzipien der Fortſchrittspartei. Im Jahre 1867 ſchied er aus 
der richterlichen Karriere aus und ließ ſich am 19. Januar des⸗ 
ſelben Jahres in Glogau als Rechtsanwalt nieder. Später wurde 
er zum Notar im Departement des dortigen Appellationsgerichts 
ernannt. Durch ſein äußerſt liebenswürdiges Weſen verſtand er 
es, in jener Zeit, in welcher die Verketzerung politiſcher Gegner 
noch nicht den Höhepunkt erreicht hatte, wie im verfloſſenen Jahr⸗ 
zehnt, obgleich er politiſch mit vollſter Entſchiedenheit feinen fort- 
ſchrittlichen Standpunkt vertrat, nicht nur die verſchiedenen liberalen 
Elemente zu vereinigen, ſondern auch die Achtung und Verehrung 
ſeiner politiſchen Gegner zu erxingen. Seiner hervorragenden 
Thätigkeit im Glogauer liberalen Wahlverein, iſt es mit zu danken, 
daß der Reichstagswahlkreis Glogau im Jahre 1874 der Fort⸗ 
ſchrittspartei zurückerobert wurde. Der Wahlkreis verblieb ſeit 
jener Zeit ſtetig dem entſchiedenen Liberalismus. Am öffentlichen 
Leben unſerer Stadt nahm Bellier de Launay ſeit 1868 den regſten 
Antheil, und ertheilte der kommunglen Verwaltung als langjähriger 
Stadtverordnetenvorſteher kräftige en Bei der Reorganiſation 
der Juſtiz Anfang Oktober 1879 ſiedelte er nach Breslau über 
Wie in Glogau, ſo war der nun Verſtorbene auch in Breslau 
mehrere Jahre Mitglied des Vorſtandes des fortſchrittlichen, ſpäter 
3 Wahlvereins. In ſeinem letzten Lebensjahre mußte er 
noch den herben Verluſt ſeines einzigen, hoffnungsvollen Sohnes 
beklagen, der im, beiten Jünglingsalter ins Grab ſank — ein 
Schickſalsſchlag, der ſicherlich weſentlich dazu beigetragen hat, daß 
der tiefbefümmerte Vater jo bald ſchon feinem Sohne nachfolgte. 
Der Entſchlafene hinterläßt eine Wittwe — die Schwägerin von 
Rudolf Virchow — und zwei Töchter; mit ihnen betrauern die 
weiteſten Kreiſe Breslaus den Tod eines ganzen Mannes. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


br. Poſen, 31. Dez. Vom hieſigen Schwurgericht war 
bekanntlich der Arbeiter Johann Gottlieb Hoffmann in den 
Sitzungen am 2. und 3. Juli d. J. wegen Knabenmordes zum Tode 
veruxtheilt worden. Derſelbe iſt für ſchuldig erachtet worden, am 
18. Juli 1890 den Knaben Arthur Berner von hier mit Ueberlegung 
getödtet zu haben. Der Vertheidiger des Hoffmann hatte auf 


ſagte jetzt der Alte hinten aus ſeiner Ecke heraus. Hetty hatte 
ſeine Anweſenheit vergeſſen. Sie wendete ſich um und war im 
Begriff, etwas zu ſagen, aber der Sohn richtete ſeine Augen 
mit faſt zornigem Funkeln auf den Alten. „Ja — keine 
Noth — als ob das alles wäre im Leben!“ rief er. „Iſt 
es denn etwas ſo großes um die harte Arbeit, immer am 
Schraubſtock, Tag für Tag?“ DENK 

Be beſann ſich. Ihr Enthuſiasmus, denn fie liebte 
die Muſik und hatte ein feines, geübtes Ohr, hatte ſie ge⸗ 
trieben, auszuſprechen, was ſie empfand. Durfte eine ſolche 
Gottesgabe unverwerthet bleiben? Durfte man den ahnungs⸗ 
loſen, einfältigen Beſitzer in ſeiner Unwiſſenheit laſſen? So 
freilich — ein gummender Funke iſt raſch entzündet im 
empfänglichen Menſchengemüth, Hoffnungen, Begehren ſind 
raſch geweckt — ihr ward beklommen. Es gährte ſchon in 
dieſer bis dahin vielleicht zufriedenen Seele, ſeine Mienen 
waren geſpannt, ſein Athem ging kurz, er fuhr mit der Hand 
wiederholt durch das dichte Haar. 

„Sie meinen wirklich, meine Stimme könne mir etwas 
einbringen?“ ſagte er gepreßt. 

Sie zögerte einen Moment mit der Antwort. Nein — 
es war Sünde, hier die Wahrheit zu verſchweigen — das 
erſte zündende Wort war ihren Lippen entflohen — jetzt 
mußte ſie der rollenden Kugel ihren Lauf laſſen. „Ihr Ma⸗ 
terial iſt völlig roh und ungeſchult, aber nach meiner Meinung 
bedeutend,“ entgegnete ſie. „Es würde aber ein völliges Heraus⸗ 
treten aus den alten Bahnen erfordern ein ganz neues, ver⸗ 
ändertes Leben, und — man hat Fälle, wo das Reſultat zu⸗ 
letzt doch nicht den Erwartungen entſprach. Ueberdies toftet 
ein ſorgfältiges Studium viel Zeit, viel Geld, — die Brücken 
hinter Ihnen ſind dann abgebrochen, die Zukunft vor Ihnen 
verheißungsvoll, aber nicht ſicher.“ Sie prüfte ſeine Mienen, 
während ſie langſam und bedächtig redete. 

„Laß Dich nicht verſuchen, Anton!“ brummte der Alte. 

Anton aber warf den Hammer fort, daß er klirrend auf den 
Amboß fiel, er dehnte den mächtigen Bruſtkaſten, und jauch⸗ 
zend, in gewaltiger Tonfülle quoll es aus ſeiner Kehle. „Was 
klinget und ſinget die Straße herauf, Ihr Jungfern machet 
die Fenſtern auf, Es ziehet der Burſch in die Weite, Sie 
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Grund eines Formenfehlers die Reviſion dieſes Urtheils beantragt, 
welche auch vom Reichsgericht für begründet erachtet worden fit. 
Die Wiederaufnahme des Verfahrens iſt daher verfügt worden und 
wird die nochmalige Verhandlung am Freitag und Sonnabend, den 
15. und 16. Januar 1892, vor dem hieſigen Schwurgericht ſtatt⸗ 


finden. 

Italieniſche Juſtiz. Aus Rom ſchreibt man der „Frankf. 
tg.“: Wie ſeiner Zeit vorausgeſagt wurde, iſt Pietro Bonnet, der 
tationschef von Civitavecchia, welcher vor etwa zwei Monaten 

den Geliebten feiner Frau mit Axthleben erſchlug, von den Ge- 
ſchworenen freigeſprochen worden. Niemand wundert ſich darüber: 
man wäre erſtaunt, wenn es einmal anders käme. Die Verhand⸗ 
lung wurde bei geſchloſſenen Thüren geführt, beim Beginn der 
Plaidoyers wurde das Publikum jedoch wieder zugelaſſen. Der 
Staatsanwalt beantragte das „Schuldig“ und ſuchte die Aſſiſen 
dadurch zu dieſem Verdikt zu bewegen, daß er mit Rückſicht auf 
die ungewöhnlichen Umſtände, unter denen die inkriminirte Hand⸗ 
lung erfolgte, das geringſte Strafmaß fordern zu wollen erklärte. 
„Es muß der Schein vermieden werden, „ſagte der Staatsanwalt,“ 
als ob die Todesſtrafe, welche aus unſerem Geſetzbuch verſchwun⸗ 
den iſt, für Ehebrecher aufrecht erhalten werde. Man hat den 
Gerichten die Todesſtrafe auch für die ſchwerſten Verbrechen ge⸗ 
nommen, darum dürfen fie nicht dulden, daß fie ein Strafmittel 
in der Hand bleibe.“ Das nützte aber nichts, die Geſchworenen 
hielten ſich an die Ausführungen des Vertheidigers, der den freien 
Willen des Angeklagten im Moment der That verneinte, und nach 
einer Berathung von wenigen Minuten verkündeten ſie ihren frei⸗ 
ſprechenden Wahrſpruch. Nun, vivat sequens! Noch bemerkens⸗ 
werther iſt ein Spruch den die Geſchworenen von Savona geſtern 
abgaben. Ein junger Burſche hatte ſeine Geliebte ſatt und wandte 
ſich einer anderen glänzenderen Sonne zu. Das war nicht ſchön, 
aber was die Verrathene that, war noch weniger ſchön. Sie 
ſpiegelte dem Verräther vor, daß ſie ihm DE verzeihe und 
wußte ihn, als ſie ſeiner erſt wieder in Perſon habhaft geworden 
war, bald wieder zur alten Leidenſchaft zu entflammen. Als feine 
Kennerin des Männerherzens hatte ſie auf den Eintritt dieſes Mo⸗ 
ments ihren Plan gebaut und ſie benutze ihn, indem ſie eine über⸗ 
aus grauſame Amputation an dem Unglücklichen vollzog. Die 
Geſchworenen ſprachen das Mädchen frei; ſie wollten damit einen 
Beweis ihrer Unparteilichkeit geben, ſowie anerkennen, daß auch 
die Rache des verrathenen Weibes ſtraffrei ſei, und die Menge, 
welche natürlich überwiegend aus Frauen beſtand, bat dieſes Prin⸗ 
zip beifällig aufgenommen, auch der Freigeſprochenen das übliche 
Demonſtratiönchen bereitet. N 

*Newyork, 27. Dez. Auch eine Liebesklage.] Eine 
eigenthümliche Klage gelangte kürzlich vor dem Obergericht des 
Staates Indiana zum Austrag. Eine Mrs. Leah Haynes 
beſchuldigte eine Miß Flora Knowlen, ihr die Liebe ihres Gatten 
abſpenſtig N zu haben, und verlangte als Schmerzenspflaſter 
dafür die beſcheidene Summe von 100,000 Dollars. Die Richter 
waren in erſter Inſtanz mit der Beklagten der Anſicht, daß nach 
den beſtehenden Geſetzen wohl ein Gatte Erſatz für die Entfrem⸗ 
dung ſeiner beſſeren Hälfte, nicht jedoch die Gattin in dem um⸗ 
beate Fall, Schadenerſatz verlangen könne. Das Urtheil wies 
ementſprechend die Klägerin ab. Dieſe gab ſich indeß nicht zu⸗ 
frieden, ſondern ging an das Obergericht, daß die erſte Entſchei⸗ 
7 5 We und einſtimmig zu Gunſten der gekränkten Gattin 
erkannte. 


Vermiſchtes. 


Prof Dr, Leopold Kronecker in Berlin, einer der name 
hafteſten unter den Mathematiker der Gegenwart, iſt im Alter 
von 69 Jahren an einer Lungenentzündung geſtorben. Am 7. 
Dezember 1823 in Liegnitz i de Kronecker in Berlin, 
Bonn und Breslau Mathematik ſtudirt und war der hervorragendſte 
Schüler von Dirichlet und Kummer, mit welchen er auch im 
ſpäteren Leben durch enge Freundſchaft verbunden blieb. Nach 
ſeiner Promotion im Jahre 1845 widmete er ſich zunächſt praktiſcher 
Thätigkeit, leitete fünf Jahre ein Bankhaus und bewirthſchaftete 
dann mehrere Jahre ſeine Güter, dabei unausgeſetzt feine mathe⸗ 
tiſchen Studien und Arbeiten fortſetzend. In den fünfziger Jahren 
ſiedelte er, der praktiſchen Thätigkeſt entſagend und ſich ausſchließ⸗ 
lich ſeiner Wiſſenſchaft widmend, nach Berlin über und wurde im 
Jahre 186) zum ordentlichen Mitglied der königlichen Akademie 
der Wiſſenſchaften ernannt. Seit 1861 hielt er Vorleſungen an der 
Univerſität Berlin und wurde 1883 zum ordentlichen Profeſſor der 
Mathematik ernannt. Sein Hauptarbeitsgebiet waren Gegenſtänd 
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geben ihm das Geleite — — ja, ja, hinaus in die Weite, 
hinaus und gewagt“ — rief er, „ich weiß jetzt auch, wer 
Sie ſind, Sie ſind die reiche Miß, die bei den Wildaus lebt, 
und Sie gingen mit dem Herrn Paul an uns vorüber vor 
zwei Tagen — ich ſchaute Ihnen nach — jetzt weiß ich, wa⸗ 
rum mir das Herz ſo geſchlagen — mein Schickſal ſollten Sie 
ſein, und heute kommen Sie, mir's zu ſagen.“ 

Hetty war aufgeſtanden — hatte ſie Unheil ange⸗ 
richtet oder Heil? Die Stimme war phänomenal, die 


Mauern zitterten bei ihren Klang, daß mußte etwas 
Großes werden, und ſie hatte es entdeckt. Nun — ſie 
war ja auch im Stande, zu ſtützen und zu helfen, bis die 


Goldgrube ergiebig war. Ob den Menſchen nur das Gold 
locktes Ob nicht auch ein Funke künſtleriſchen Genies dieſer 
Wundergabe beigeſellt war? Sie mußte lächeln, als ſie ihn 
darauf anſah — von einem Künſtler verrieth ſeine Erſcheinung 
nichts — Abenteuerluſt, Goldgier war es einſtweilen. 

„So ſchreckt Sie nicht das, was ich vorhin ſagte?“ 
meinte Hetty. „Ihr Vater hat recht, Sie haben einen feſten 
Boden unter den Füßen, — in dieſem Falle ſteckte Ihre 
Exiſtenz in Ihrer Kehle — eine Krankheit, ein unglücklicher 
Zufall kann Ihnen alles rauben — —“ . 

„Ah bah! ich bin geſund, gottlob! kerngeſund, will den 
ſehen, der's mit mir aufuimmt, und ich weiß es ganz gut, 
hab's wohl ſchon gehört, im Golde wühlen ſollen dieſe Sän⸗ 
er — zu lernen wird der Kram ſchon ſein.“ 2 { 

Hetty blickte hinaus. Der Regen hatte nachgelaſſen, die 
Sonne brach hervor, fie mußte eilen, nach Hauſe zu kommen. 
„Ich habe die fremden Gedanten geweckt,“ ſagte jie, „überle- 
gen Sie aber den Schritt, der Ihnen eine ſichere Brotſtelle 
rauben würde. Wollen Sie es riskieren, nun, dann Glück 
auf! an Hilfe ſoll es Ihnen dann auch nicht fehlen.“ 

Das Blut ſchoß dem Burſchen in das Geſicht. Er 
ſtammelte Unverſtändliches, was wohl einen Dank bedeuten 
jollte, und ſchaute der Scheidende wie verzückt nach. 


(Fortjetzung folgt.) 
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angezogen hat, deren Vertreter faſt an allen höheren Bildungsan⸗ 
ſtalten zu finden ſind. = 

Aufitand im Gefängniß. In der Nacht zum Mittwoch Sch ch noch | 22,00 
ermorderte im Gefängnis zu Montpellier ein Sträfling einen R 
Gefüngnißwärter, zog die Uniform des Beamten an und befreite 
ſämtliche Gefangene. Einer der Sträflinge, der das Gefäng⸗ 
niß nicht verlaſſen wollte, wurde erdroſſelt. Der Mörder und 
ſämmtliche andern Sträflinge ſind entkommen und bis jetzt noch 
nicht wieder eingefangen worden. EN ö 

Aus Petersburg ſchreibt man: Schon vor einigen Ta⸗ 
gen wurden ars Baku blutige Zuſammenſtöße zwiſchen 
ruſſiſchen und per ſiſchen Arbeitern gemeldet. DieſelNach⸗ 
richten werden jetzt beſtätigt. Es kam aus anfänglich ganz gering⸗ 
fügigen Urſachen am 13. d. M. zu einem Krawall zu deſſen Un⸗ 
terdrückung ſich die Polizei machtlo erwies, ſodaß Militär herange⸗ 
zogen werden mußte. Auf der Telephon⸗Straße in Baku geriet 
ein ruſſiſcher mit einem perſiſchen Arbeiter in Streit, wobei letzterer 
ſehr bald zu Thätlichkeiten überging, und als ein Gorodowi erichien, 
um beide feſtzunehmen, einen Revolver zog und mehrere Mal 
feuerte. Auf der belebten Straße hatten fi bereits um die 
Streitenden eine Menge Vorübergehende, darunter auch viele 
ruſſiſche wie perſiſche Arbeiter, verſammelt Dieſe nahmen jetzt 
für ihre betreffenden Landsleute Partei, und aus der kleinen 
wurde ſehr bald eine recht große Schlägerei zwiſchen ſchließlich 
ungefähr 1500 Menſchen, die ſich allerdings beim Heraunahen von 
berittenen Landgendarmen zerſtreuten, aber doch noch lange in 
größeren Haufen die Straßen durchzogen und allerlei Unſug 
trieben. In der Hauptſtraße hielten fie unter anderm die Pferde⸗ 
bahn an und zertrümmerten einen Wagen. Da die Nagatten 
(Peitſchen) der Gendarmen ſich auf die Dauer als unzureichend 
erwieſen, wurde eine Compagnie Infanterie herbeigeholt und 
machte dann den wüſten Szenen ein Ende. Sicherheitshalber 
blieben die Straßen auch noch am folgenden Tage vom Militär 
beſetzt. Nähere Einzelhelten fehlen noch: ruſſiſche Blätter aber, 283 002 Doppelzentner Rüben verarbeitet und eine Füllmaſſe von 
die die vorſtehenden Angaben bringen, betonen zugleich, daß die 44 410 Doppelgentner erzielt. — Die 19 weſtpreußiſchen Zucker⸗ 
Zuſtände in Baku überhaupt recht uuruhig und ungeordnet und fabriken haben aus 5 857 053 Doppelzentner Rüben 563 380 Doppel⸗ 
beſonders in neueſter zeit Raub und Mord dort ganz an der zentner Füllmaſſe gewonnen, die 8 pommerſchen Juckerfabriten 
Tagesordnung find. Am hellen Tage wurden jüngst in den aus 1 406 762 Doppelzentner Rüben 2272 763 Doppelzentner 
Straßen der Stadt einem Durchreiſenden von ſeinem Wagen Füllmaſſe. 
durch Strolche werthvolle Gepäckſtücke entriſſen u. 1, w. Es ſoll 
ſich aus den Hungergegenden eine Menge Geſindel nach Baku 
hingezogen haben, Unter ähnlichem gefährlichen Zuzug dürften 
übrigens in dieſem Winter alle größern Städte Rußlands zu 
leiden haben. > z 

+ Weber die Verbreitung des Chriſtenthums in Japan 

liegen folgende intereſſante Fablen vor. Einem ſoeben im Reiche 
des Mikado veröffentlichten Ausweis zufolge giebt es im japaniſchen 
Parlament 13 Abgeordnete, welche ſich zum Chriſtenthum be⸗ 
fehrt und die Taufe empfangen haben. Wie ein japaniſches Journal 


durchzogen iſt, hineinbringt. 


Handel und Verkehr. 


* Auswärtige Konkurſe. Kaufmann Joſef Popelka zu 
Lipine. — Nicklaß u. Co. zu Breslau. — Kaufmann Leſſer Orlipski 
zu Be: 9 en en. 5 00 
— Kaufmann H. B. Heydendaal zu Düſſeldorf. — Otto Galama ö 8 
Dirkſen in Emden. — Mühlenbeſitzer Bernhard Wilhelm Üblig 5 1 21.00—22,50 bis 
in Mühlbach — Brennereibeſitzer Heinrich Schlieker in Hannover. 23,50 Kane nterraps per 100 Kilo 23,00—25,80 bis 
— Brauereibeſitzer Rudolf Stahr in Inſterburg. — Firma August 26.70. Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 2250 
Seitz in Leobſchütz. Firma J. Bergheimer u. Co. und Kauf⸗ bis 25,40 bis 26,30 Mark. — Haufſamen höher, per 100 
mann Iſidor Bergheimer in Nürnberg. — Schuhwaarenhändler Kilogramm 22,00 bis 23,00 Mark. — Rapskuchen matter 
Anton Reſinger in Nürnberg. — Kaufmann Bernhard Liffmann per 100 Kilogramm ſchleſiſche 14.75 bis 15,25 M., fremde 14,50 
in Meiderich. — Gutsbeſitzer Gotthelf Friedrich Büſchel in Voigts⸗ bis 18,00 M. — Seinfugen nur bill verkäuft per 100 Klloar. 
dorf. — Hausbeſißer Chriſtian Franz Jugel in Beiersdorf. ſchleſiſche 17,00 17,50 M., fremde 15,60 16,50 M. — Palm. 

** Zuckerfabrikation. Im ſtaflſtiſchen Amt iſt bekanntlich kexntuchen gut behauptet, per 100 Kilogr. 14,25—14,75 M. — 
eine vorläufige Ueberficht über die Ergebniſſe der Ruͤbenzucker⸗[(Kle eſam en ſchwacher Umſatz: * in feſter Skimmung, per 50 
fabrikation in der Kampagne 1891—92 aufgeſtellt worden. Danach] Kilogramm 45.—50.—55.—60—65 M., weißer ohne Aenderung, 
waren in Deutſchland 403 Rübenzuckerfabriken im Betriebe, davon per 50 Kilo 38—42—57 65-75 M. — Schwediſcher Klee⸗ 
315 in Preußen. In den 16 Fabriten der Provinz Poſen[ſam en ſehr feſt, per 50 Kg. 60708090 M. —DTannen⸗Klee⸗ 
wurden bis zum 1. d. M. 263 725 Doppelzentner ſelbſtgebaute und ſamen ohne Angeb. — Tbnmotbee ſchwacher Umſatz. 3 
4613 909 Doppelzentner gekaufte Rüben (zuſammen 4877 634 ruhig, per 100 Kg. inkl. Sack Brutte Wetzenmehl00 33.75.3425 . 
Doppelzentner) verarbeitet. Die daraus gewonnene Fuͤllmaſſe — Roggen ⸗Hausbacken 36,00—36,50 Mark. — Roggen = Futter⸗ 
betrug 736 573 Doppelzentner gegen 6 056 967 Doppelzentner in der mebl ver 100 Kilo 13.40—13 80 M., Wetzenkleie ver 100 Kiloar. 


} 19 i bri 11.40—11.80 M. — Speiſetartoffeln pro Ztr. 3,754.25 
Kampagne 1890/91. In den 2 oſtpreußiſchen Zuckerfabriken wurden M — Brennkartoffeln 275-325 M. je nach Stürtegrad⸗ 3 


Standesamt der Stadt Poſen. 3 
n ber Woche vom 25. bis 31. Dezember einſchließlich wurden 
gemeldet: 1 
Aufgebote. } 4 
Kupferſchmied Vinzent Ren mit Marie Affeltowicz. Arbeiter 
Heinrich Popowskt mit Emilie Schwandke. zefeldwebel Trau⸗ 
gott Stupka mit Stanislawa Skubis. un Guſtav Wilhelm 
mit Marie Blaſchke. Vizefeldwebel Leopold Zeidler mit Ottilie 
Zoeger. Arbeiter Guſtav Hirſch mit Bertha Reimann. Feuer⸗ 
wehrmann Rudolf Bornholz mit Auguſte Grotz. 5 


Zi mach Pl eh un Michali | 
garrenmacher Kaſimir Arentowski m ichalina Pak 1 
Kellner Franz Malikowsky mit Emma Ziſowska. See 


VBörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 31. Dezember. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen. 
Berlin, 31 Dezember. Schluß⸗Courſe wet 30 
Weizen pr. Dez.⸗ Jaun. 222 50225 25 
do. April⸗ę⸗ꝗ Kai. 220 20 220 — 
Nugnen pr. Dez.⸗ Jann. 238 50 — — 
do. April⸗ę⸗RM ai. 229 75 228 75 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. not v.30 
| 5 EN 49 80| 49 90 
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bemerkt, würden ſich in Japan, wenn man dieſen Satz als Durch⸗ bo. ber loko 5 Q S 
ſchnitt auf das ganze Reich anwenden dürfte, ein und eine halbe do. 0er Dez.⸗Jan. 49 80 50 10 198 — ag 8 Wiegner hug Gon £ Kanne H 
Million getaufter Chrüten finden. Von einem anderen Goſichts⸗ do. 70er April⸗ Rall. 51 — 51 — Moritz Bgenitz mit Martha Bleich. Arbeiter Herm St 3 
punkte aus erregen dieſe Zahlen noch größeres Intereſſe. Bisher do. 70er Mai⸗ Juni 51 20 51 20 mit Erneſtine Rüdiger. Sattler Johann Reit 15 3 ephan 
batte allgemein die Anſicht geberricht, daß die Hriſtliche Propaganda do. 70er Sunisguli . . 51 20 51 60 Neumann. Partikulier Ludwig v. S chocki mit it pe C ei ar 
wohl etwas Erfolg bei den unteren Klaſſen der Bevölkerung erreiche, do. Ser loo 69 20 69 20 Mücke geb. Krenz g v. Sa ittwe Chriſtiane 


dagegen ganz ausſichtslos bei den höheren Ständen ſei. Dieſer Theorie 
widerſpricht die Zahl der chriſtlichen Abgeordneten im Parlament, 
aus welcher hervorgeht, daß, wenn der Prozentſatz der Chriſten in 
Japan auch nicht 27 zu je 10 000 überſteigt, er in der Klaſſe, aus 
ere die Parlamentsabgeordneten hervorgehen, 433 zu je 10 000 


Dt 20 Reichs⸗ Int 85 25 Einen Sohn: Iutenbantur⸗ Beniſteator ermann Weſtphal. # 
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Poſ. 4% Pientörf 100 801100 80 Papierr. 88 — 87 90 Stanislaus Zielinskt. Tiſchler Robert Teßmer. Unvereh. G. T, 
Kol. 3½% Pfdorf 94 80, 94 75 Oeſtr. Kreb.⸗Att. 2157 — 157 75 Y. W. Fiſchler Andreas Wojdziat. Korbmacher Johann Woft⸗ 
Bor. Hentenbriefe 101 901101 901 Dei fe Staatsb. 8130 50 25 60 Jene. Bietverfeger Abert Ciemniat. Händler Yultus Bohmte 
Bol. Prov. Oblig. 93 20 92 70 Jombarden N Arbeiter Auguſt Holz. Zimmermann Ignatz Matuſzewski. Tiſchler e 
Beitr Banknoten 172 75172 50 Neue Reſchsanleihe age Perkowskl. Brettſchneider Andreas Wierzbickt. Architet 
ee 30 200 4% Fondſtimmung Warn ene Maximilian Piechocki. Arbeiter 
R. 4% Bdk. Pfdor. 94 55 a behauptet Eine Tochter: Tiſchler Eduard Gajewskl. Schneider 
alert Nun ee m Lindram. Tiſchler Ludwig 
5 3 Kaufma äckträ 2 
ene — |Geigeroman. Biltpauer Kafımr Snnenieistt Klempser Unten 
Marienb. Mlaw dto 48 50 48 75 Dur. B. ae 8 Stein. Tischler Albert Wozniak. Tiſchler Marcell Trawezynskl. 
allen 0 Rent 5 90 25 90 40 r ae 10 e a Roman vp. Trampezbusft. Schneider Adolf Tur⸗ 
Fun 1880 93 10 98 306 15 ahn „96 90 97 50 klewſcz. Maurer Wilhelm Quade Imbereh. M. P. Arbeiter 
d EN 0 11 u 1 61 > 62 25 Sch zter „ % 89 9, Michael Gromadzinski. Kellner Nepomucen Ceglarek. Zimmer⸗ 
n 1 nl. 1 0 3 1.125 2127 25 mann Hermann Ruttke. Arbeiter Andreas Mackowiak. 2 
= 1% en 19 0 6 3 — 0 8 125 en 8 Nowa i i wel Made Knabe 1 Mädchen: Viktualtenhändler Loren; 
Roi. Sprltfabr.B. A. 66 25 — Diskont. Kommand. 171 — 171 75 Zwei Mädchen: Stukateur Lorenz Piotrowski. 2 
Gruſon Werke 138 75/137 50] Königs⸗ u. its 501105 — 
Schwarzkopf 232 75230 — eg Gußſtahl119 25116 20 
Dortm. St. Pr. L. A. 55 20] 55 50 Ruß. 


Nachbörſe: Staatsbahn 126 50 Kredit 157 —, Diskonto⸗ 
Kommandit 171 —. 


—.— daß das Gewicht der aufzurichtenden Monumente und 


Ion: fit, die gewaltige Ausſtellung zu tragen. Nach Eintritt der 
odenſenkung würde die Stadt bis zu einer 40 Fuß tiefer liegenden 
Erdſchicht verſinken, womit Chicago allerdings ein noch von keiner 
Weltausitellung bisher gezeigtes Sihnnipiel darbieten würde. 

des Schwei das ſein Leben ſehr theuer verkauft 
hat, iſt dieſer Tage in den Wäldern bei Neudorf in Sieben⸗ 


2 
x 


eg 
ch 


daherjagenden Ungethüm ber i Platz machte. Als jedoch der 
ſcheinbar ganz ermattete 

Hunden geſtellt wurde, ging Roth ihn mit einer Wega an und 
verſetzte dem Thiere einen gewaltigen Hieb in den 


5 ecta 63 \ 

Marktberichte. Antonie Turkiewicz 2 Tage. Ralicha 47 0 re. 
Kaufmann Louis Krain 70 J. 

ag 5 Jahre. 
0 udwig v. Kurowski 55 nn 
eilten ſechs im nahen Holzſchlage beſchäftigte Szekler herbei. Einer 2 RN a Sapre be 


i 
ard 


2 


Die Preiſe notirten für Inländiſch I. 51 bis 52 M., aus⸗ 
Bitch darüber, II. 47—50 M., für III. 42—46 M., 

akonier 49 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. Zum Verkauf ſtanden 1173 Kälber. Das 


Seidenſto e (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 65 ge 
bis 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 380 
verſch. Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
2 porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Dépot G. eng 
u. K. Hoflief.) Zürich. uſter umgehend. Doppeltes ef⸗ 
porto nach der Schweiz. 1321 

Seidene Fahnen⸗ und Steppdeckenſtoffe, 125 em. 


3 n 
breit. 


3 dlich nahte 
Hauern beide Hunde tödtlich zu verletzen. Jetzt en N 
der Fährte folgend, Bendorſan und gab dem Eber durch zwei 
Schüſſe den Reſt. 
. K — 


Das „Grand Hotel Alexanderplatz in Berli | 
Ander 1 unſerem heutigen Blatte. — Dee 
n 


2 


ei nahezu 


n 1 * 


—12 R. kann. Die Iganze Kunſt d N 1 50 Klg. — find in unſeren Notizen fertig ausgeſtattet. Durch die vorzügliche L i 
Tan e e der ämmtliche Verkehrsverbindungen 8 8 Geſchsftegegende 
: auf das Bequemſte, 
d wel inem Haufen kompoſtirt wird. Hier B ark, 30 Pfund ſchwer, und zwar zu jeder Zeit, zur Stelle, ſo daß dieſes 8 
ieh berfeiße jo kam Hexer gelen & nach Auben Din allen Auniprichen des deſecden Pin 


n Betreff der Preiſe iſt gegen früher eine entſprechende Gr 
M. feſtgeſetzt und find Zimmer inkluſive 7 ſchon von 


.—1 Ju hohe Schicht von friſchem Düng 


— we 


Amtliche Anzeigen. 


Handelsregiſter. 53 

In unſerem Prokurenregtſter 
iſt zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage unter Nr. 369 eingetragen 
worden, daß die Handelsgezell⸗ 
ſchaft J. Neumann mit dem Sitze 
Dan 3 und einer de 

Poſen — Nr. 399 des 
aan ee — dem Bert- 
hold Neumann, dem Johann Jacobi 
und dem Eduard August Arendt, 
ſämmtlich in Berlin, Prokura 
ng ertheilt hat, daß nur je zwei 

der Prokuriſten gemeinschaftlich | ru 
befugt ſind, die Firma zu zeichnen. 

Poſen, den 23. Dezember 1891. 

Rönigliches Amtsgericht, 

btheilung IV. 
Handelsregiſter. 

In unſerem Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung oder 
Aufhebung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt unter Nr. 864 
gufolge Verfügung vom Denken 

age eingetragen worden, daß 
der Geſellſchafter der Handelsge⸗ 
— 7 in Firma Bernhard 

— Dr. med. Max Jaffe zu 
Voten — für feine Ehe mit 
Elsbeth Marie geborenen Werther 
durch Vertrag vom 10. Dezember 
1891 die Gemeinſchaft der Güter 
rg des Erwerbes ausgeſchloſſag 
at 

Poſen, den 23. Dezember 1801 

Königliches Amtsgericht. 

theilung IV. 


Bekanntmachung. 


I. In dem Geſchäftsjahre ir 
werben die auf die? a 
Handels⸗‚Genoſſenſchafts⸗Ze chen⸗ 
u Muſterregiſters ſich beziehenden 
Geſchäfte bei dem unterzeichneten 
Amtsgericht von dem Amtsrichter 
Isaacsohn, unter Mitwirkung des 
Amtsgerichtsſekretärs Kinowski als 
Gerichtsſchreiber, bearbeitet wer⸗ 


den 1 
II. Die Bekanntmachung der 
Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter wird 
1) durch den deutſchen Reichs⸗ 
und 1 Preußiſchen 


Staatsanze: 
2) holen geblatt, 
2 die Poſenet arm 


9 das Jaxotſchiner Kreisblatt 
et en; die Eintragungen in 
das eichen⸗ und Muſter⸗Regiſter 
werden dagegen nur durch den 
Reichs⸗ und e be⸗ 
kannt um werden. 

in, den 29. Dez. 1891. 


Kiuilches Antsgerigk. Amtsgericht. 


Die ihrem Die ihrem Namen und ihrem und ihrem 
Aufenthalte nach unbekannten 
Kinder der verehelichten Domicella 
Mellner geb. Walendowska werden 
auf Anordnung des Königlichen 
Amtsgerichts zu Pleſchen davon 
in Kenntniß geſetzt, daß der am 
20. Oktober 1891 verſtorbene 
Wirth Ignatz Walendowski zu Neu⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes in ſeinem 
am 16. November dieſes Jahres 
eröffneten Teſtamente ſie eventl. 
auf den Pflichttheil geſetzt, ſeine 
Ehefrau Hedwig Walendowska geb. 
Kaczmarek dagegen zur Univer = 
erbin eingeſetzt hat. 

Pleſchen, den 29. Dez. 18015 
ch, 


Rechtsanwalt. 


Zuangsperſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grun buche 
von Weſtfelde Band I Blatt 1 
auf den Namen des Landwirths 
Haus Lombard eingetragene, 
in den Gemeindebezirken Weſt⸗ 
elde und Wilatowen belegene 

orwerksgrundſtück Weſtfelde 


am 27. Febmar 1602, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 


erden 
Dag Grundſtück iſt mit 643,46 
Thaler Reinertrag und einer 
Fa von 200,82,30 Hektar zur 
rundſtener, mit 747 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
euer veranlagt. Auszug aus 
er Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, 
Rea Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende 
Sa ſowie beſondere 
bedingungen können in der 
See rei berel inch: 


werd 

Ale Realberechtigten werden 
ge die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 


des Verſteigerungs 


svermerks nicht 
Verbund. ing, insbeſondere der⸗ 
. von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
— oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
gu u machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
— — e im Range zu⸗ 
cktreten 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor chluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
7 rens herbeizuführen, widrigen⸗ 
8 nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kauf eld in Bezug auf den An⸗ 
ſpru 55 20 Stelle des Grund⸗ 
ſtücks 
Das urtheil über die Erthei⸗ 
lung 4 Zuſchlags wird 


„Mirz 199, 
. 12 Uhr, 


an 8 3 
Tremeſſen, d. 23. Dez 


Königliches Insgaich. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Radom Band I Blatt 7 
auf den Namen des Guts⸗ 
8 beſitzers Emil Hepner ein⸗ 
getragene im Kreiſe Obornik 
belegene Grundſtück 17192 


um 2. char 199, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
auf dieſem Grundſtücke in 


7 Radom — verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 493,70 
M. Reinertrag und einer Fläche | $ 
von 172,97,88 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 417 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
98 Abſchrift des Grund 
buchblatts — etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere * kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
III, Nenn werden. 

Rog aſen, den 1. Dez. 1891. 


Söngliches Antögerid. 
Beſtimmungen 


für die Bewerbung um Leiſtungen 
bei Garniſonbauten liegen im 
dieſſeitigen und im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Garniſon⸗Baubeam⸗ 
ten zur Einſicht aus, können da⸗ 
ſebſt auch genen Erſtattung der 
Selbſtkoſten 1 Nermoltun 8752 


Garniſon⸗Verwaltung. 
Ausverkauf. 


Am Dienſtag, den 5. Januar 
1892, von 9 Uhr Vorm. ab, 
werde ich im Hauſe des Herrn 
Hähnisch, hier Weiße Bergſtraße 
die zur H. M. Cohn’ ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Waaren, be⸗ 
ſtehend aus 


Herren-Sommer⸗ und 
Winterſtoffen, ſowie 
fertiger Kindergarderobe 
freihändig gegen gleich baare 
Zahlung ausverkaufen. 
Wollſtein, 31. Dez. 1891. 


Grasse, 


Verwalter. 


Verkäufe « Verpachtungen 1 


Meell. 
In e. Kreisſt. d. Prov. Poſen 


ein gut eingef. Geſchäft ver⸗ 


Jiorl Nuß günſtig zu vert. 
Jährl 11755 welcher leicht zu 
vergr. 5 En) r. Off. sub J. 8. 
5827 a. 5. Cp. d Berl. e 
Berlin SW 


Eine gangbare Biden 


tft vom 1. April 1892 Ai 
billig zu vermiethen. 
Näheres St. Adalbertiraße 7. 


Bergmann’s Schuppen-Pomade 
beſeitigt ſchon nach dreimaligem 
Gebrauch alle läſtigen ee in⸗ 
nen und wird Für De den Erfolg ga⸗ 
rantirt, à Fl. 1 bet 
Birnbaum, 9 -Hbla. 18943 


B Mieths-Oesnche, 


Theaterſtr. 5, 1. Et. 
ſofort 4 Zimmer, Küche u. 
viel Beigelaß zu verm. 72 


Ein möbl. Zimmer ſepr. Ein⸗ 
gang iſt vom 1. Januar zu ver⸗ 
ae ‚ol, Waſſerſtraße ER 


Mil Zimmer mi Mech Sin mit e 


u. Be etten (ohne File etten 
geſucht. Off. mit eee 
unter A. H. an d. Exp. d. B 73 


33. Ning 33. 


iſt ein großer 40 nebſt Woh⸗ 


nung vom 1. April 0 zu ver⸗ 
miethen. Oſtrowo, 30. Dez. 91. 
6. Heppner. 52 


Bei einer Kaufmannswittwe, 
moſaiſch, findet eine aer e 
Dame Logis, auf Wunſch 
Penſion und Familienanſchluß. 
Zu erfragen Waſſerſtraßz he 1 
2 Treppen rechts. 

Möbl. 5 5 mit ier 
Koſt auch 71 
Gr. Sören 34, I. 

Schloßſtr. 7 ſind im II. St. 
2 Zimmer mit od. ohne Möbel, 
Burſchengelaß auch Remiſen z. v. 

Wienerſtr. 6 pt. r. e. f. möbl. 
Vorderz. m. ſep. Eing. ſof. z. verm. 

Markt 88, II. Et. 5 Zimm., K. 
u. Entr. neu renov. z. verm. 30 

Sogleich zu vermiethen ein gut 
möbl. Zimmer mit Schreibtiſch 
. Bictoriafte. 2, II. links. 

1 elegantes möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 

F. Tomski, Neueſtr. 
Louiſenſtr. 13, III. Et. l. iſt 
1 eleg. möbl. 2fenſtr. Vorderz. 
Zn 11 vermiethen. 75 
h. Platz, Theaterſtr. 

gde 4 iſt eine kl. Wohnung 5 
ebruar nur an ſehr ruhige 
74 


Miether zu vermiethen. 
Großes möbl. Zimmer 
per 1. Januar zu vermiethen. 
Friedrichſtr. 22, II. links. 


5 eine gr. Herrſchaft bei 
air — Muſterwirthſchaft — 
Ss ein ſelbſtändiger lediger 


aher 


p. 1. Jan. geſ. bei 800 1000 M. 
Gehalt. Gefl. umgehende Off. erb 
v. Drweski & Langner, 
landw. „Zentr. = Bern. = Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38 


2 Winhſchaſtsbennle 


werden per Januar bei 500 —600 

M. u. Reitpferd gebraucht. So⸗ 

fortige Einſendung der Zeugniſſe 

erbittet 

von Drweski & Langner, 
Poſen Ritterſtr. 38. 


Vogt 


findet ſehr gute an auf gr. 

deutſch. Herrſchaft bei Poſen. Per⸗ 

ſönliche Vorſtellung oder Meldung 

nimmt entgegen 

von Drweski & Langner, landwirth⸗ 

ſchaftl. Zentral⸗Verm.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Schmiedemeiſter 
welcher auch mit Führung der 
Dampfdreſchmaſch. Beſcheid weiß 
wird per 1. 4. bei hohem Lohn 
geſucht. von Drweski & Langner, 
and wirtoſch Zentral⸗Verm.⸗Bu⸗ 
reau, Poſen, Ritterſtr. 38. 


Agenten, Reiſende und 
Platzvertreter für neuartige 
olz⸗Rouleaux und Jalouſien 
ei hoher Proviſion geſucht von 
Klemt & Flanke, Gobi hlenau. 
von Friedland, Bezirk Breslau. 
Nachweislich größte und leiſtungs⸗ 
fähigſte Fabrik in dieſer Branche 
Deutſchlands. Fünfmal prämiirt 
mit goldenen und ſilbernen Me⸗ 
daillen, ſowie 1889 Weltausſtel⸗ 


lung Melbourne (Auſtralien). 10. 


Für mein Galanterie⸗, Luxus⸗, 
Glas⸗, Porzell.⸗ und Spielw.- 
ii ſuche ich 90 bald einen 


geren Kommis. 


an ne Rückmarken erbeten. 
Steinitz, Bazar für . ten, 
M'yslowitz O.⸗S 
Ein gewandter 
junger Mann 
für eine Weingroßhandlung wird 
geſucht. Off. R. K. 20 poſtl. erb. 


81 
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Al 


Deutsche 


Ie 


Gesammt-Geldgewinne: 3 Millionen 75.000 


Original-Loose 42, 


(Porto und amtliche Liste 50 Pf.) empfiehlt und versendet 


D. LEWIN, Bank- und Lotterie-Geschäft, 
Berlin C., Spandauerbrücke 16. Neustrelitz. 


für Berlin : „Goldquelle Berlin“. — für Neustrelitz: „GoldquellefNeustrelitz“. 


der prompte Verſand der Looſe WE 
findet ſowohl von Berlin wie von Neustrelitz aus ftatt. 


2 21, 's 


Telegramm-Adresse: 


-U 


Hauptziehung bestimmt vom 18. 23. Januar. 
Haupttreffer Mk. 600 000, 300 000, 125 000, 100 000 etc. 


8,40, 


{erh 


sämmtlich ohne 
Abzug zahlbar, 


\o 4,20 Mk. 


NatlWtls 


der durch landw. Zentral = Ver: 
mittelungs⸗Bureau der Herren 


von Dreh «Lange, Posen 


beſetzten 


Brenner-stellen 
yro Sanpagne 1891112 


Balice p. Grtan-Guitzeen. 
Carlshof p. Darmſtadt⸗Heſſen, 
Chwalowice p. Radomysl⸗Gali⸗ 


zien 
Dzierzonzno p. Mogilno Poſen, 
Dudendorf p 8 


Friedewalde p. Falten Schleſien 
Friedrichsberg p. Paſſenheim⸗Oſt⸗ 
Preußen, 
Gay p. Samter⸗Poſen, 
Gr. Grauden p. Coſel⸗O.⸗Schl., 
Hammer p. Flötenſtein⸗O.⸗Preuß., 
Johannisberg p. Fulda⸗ len 
Beim Fürſt ee ⸗Oleſzyca⸗ 
Kl. Schmückwalde p. Oſterode⸗ 
O.⸗Preuß., 
Kiſin p. Dombrowa W.⸗Preuß., 
Kl. Soltttow p. Carwitz⸗Pommern, 
Krzeſiny p. Poſen, 
Korytnica p. Biniew⸗ Poſen, 
Külpenau 5 Liegnitz⸗Schleſien, 
Beim K. K. Oeſterr. Statthalter 
Graf Badeni Konty⸗Galizien, 
Roptenno p. Wongrowſtz⸗Poſen, 
Lindenau p. Uſdau⸗O.⸗Preußen, 
Liebſen p. Hansdorfe Schleſien, 
Mückenberg 0 Liebenwerder⸗ 
Sachſen, 
Obudno p. Mr 9 Poſen, 
Pſarskie p. Orliczko⸗Poſen, 
Pauckſch⸗Lands berg a. 
Rogaczewo p. Koſten⸗Poſen, 
Radlin p. Jarotſchin⸗Poſen, 
Roſſen p. Braunsberg⸗O. Preuß., 
Skoraczew p. Schroda⸗Poſen, 
Simonsdorf 5 3 Branden⸗ 


Sophienthal » Aena Weſt⸗ 


eußen 
Tautſchken p. Koschlan⸗ O.⸗Preuß., 
Tauchel p. Sorau⸗Brandenburg, 
Wioska p. Grätz⸗Poſen 
ee Gr. bsh Oſt⸗ 


Waldow p. Reinwaſſer. Pommern, 
Wulka p. Stralkowo⸗Poſen, 
Wolgaſt p. Wolgaſt⸗Pommern, 
Zegrowo p. Schmiegel⸗Poſen. 


Unterbrenner: 
in Dom. Kazmierz, Karczewo, 
Althütte, Waldowo, Birawa, Nie⸗ 
pruſzewo, Wierzonka, Brzezno, 
Golaſchin, Obrowo, Karczew, Bo⸗ 

guslaw u. are 
v. Drweski & Langner 
Landw. Central-Vermittelungs⸗ 


Bureau, 
POSEN. 1 


Zwei Söhne 


anſtändiger n welche Luſt 


haben das Schloſſerfach gründ⸗ 3 


können bei mir 


Fechner, 
Schloſſermeiſter. 


j Stellen-Gesache, 


Ein junger Mann, der Manu⸗ 
faktur⸗ u. Kurzwaarenbranche firm 
facht bet DEI Deihenent Anſprüchen 
Stell. Zu erfr. R. B. poſtl. 77 


lich zu erlernen, 
eintreten. 


Allgemeine Deutſche 
Sngelverfiherungs- Geſelſchaft. 


Die Sitzung unſeres 
Provinz Poſen findet 
Nachmittags Uhr, 
Poſen ſtatt. 


Indem wir dies zur 


Vertrauensraths für die 


am 14. Januar 1892, 


Hotel de Rome in 


im 


Kenntniß unſerer ver⸗ 


ehrlichen Mitglieder bringen, laden wir dieſelben zur 
Theilnahme an dieſer Sitzung hierdurch ergebenſt ein. 
Poſen, den 31. Dezember 1891. 
Die General-Agentur. 
Adolf Fenner. 
Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei. mE 


Meiner verehrten Kundſchaft die ergebene Anzeige, daß ſich meine 


Schloſſerei jetzt Berlin 


erſtraße 8 befindet und bitte geneigteſt 


mir auch hierhin Aufträge in Betreff von deen gütigſt 


übertragen zu wollen. 


Hocha 


tend 45 


A. Fechner, Schloſſermeiſter. 


N Ein 3 energiſcher, nüchterner 
eut) 


Wirthſchafts⸗ 
Juſpektot, 


35 Jahr alt, Del deſſen u 
tüchtige tun, von kräftigem 
Körperbau, mit kerniger Geſund⸗ 
heit u. höh. Gymnaſialbildung, 
ſtreng ſolider Charakter und mit 
vielſeitiger Erfahrung ſowohl auf 
leichtem wie auf ſchwerem Boden, 
mit doppelter Buchführung und 
Correſpondenz, Kaſſe enweſen pp. 
beſtens betraut, in Muſterwirth⸗ 
ſchaften Schleſiens, Pommern u. 
5 —— „7 Jahre i. gegenw. 
tell 5 ucht, geſtützt auf lang⸗ 
jährige beſte Zeugniſſe u. wärmſte 
private Empfehlungen, Sr a 
ments per 1. 4. od. 1. 7. bet 
mäß. Anſprü es Alles Nähere 
eriheilt „völlig koſtenfrei“ 


von Drweski & Langner, 
landwirthſchaflliche⸗ 


Zentral - Bern. - Hureanı, 
3 Ritterſtr. 

Ein junger Man der ſeiner 
Militärzeit im vorigen Jahre 
genügt hat, ſucht Stellung als 

Volontair 
in einem Kolonialwaaren⸗ und 
Spirituoſengeſchäft. 1 

Offerten an Grundbeſitzerſohn 
Ernst Wojahn, Nowen bei on⸗ 
growiß erbeten. 


m en 
9 Munde ähne em 
Be ehe zerſtö deer 
enz. rt ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Pam. beichräntt die Ver: 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz 
ber von cariöſen Zähnen herrührt 
Preis pro Fl. 1 Mk. 1 
ine pr. eiull. Mo 
Int gl. Privil. Rothe 


Bro eke. 


N 37. 


ege pen 


Selbst hilfe, 2 


bie 


0 ii * 
fi Herzklopfen, Verdauungsbe I 
werben, Hämorrhoiden leidet, feine 
aufrichtige Belehrung Hilft jahrlich 
vielen Fauſenden zur Geſundheit 
und Kraft. Gegen Einſendung von 
2 Mart in Briefmarken zu beziehen 
von Dr. L. Ernst, Somöopafb, 
Wien, Giselastrasse Nr. 11. 
Wird in Couvert verſchl. verſchickt. 


eee ee eee 
In einer Nacht 


6eteitigt Lanolin-Cröme von 
Stephan Ketels, Bremen, alle 
Miteſſer, Froſtbeulen, 
Lippenriſſe u. ſ. w. und iſt 
geradezu unerſetzlich gegen 
aufgeſprungene und rothe 
Haut. Aerztlich empfohlen 
in großen Doſen a 1 M. 
echt nur bei J. Barcikowski, 
Drog., Paul Wolff, Drog. 


000 Briefmarken, ca. 170 
Sort. 60 Pf. — 100 ver⸗ 
ſchied. überſ. 2,50 M. — 120 Bent 
europ. 2,50 M. bei G. 3 

meyer, zer, Nürnberg. Ant. Tauſch 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Pıomenade 5, 
empf. ihre Pianimos in neukreuz 
sait. Eisenconstr., höchster Tom 
ülle und fester Stimmung zu Fa- 
brikpreisen. Versand frei, nehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Raten von 15 M. monatlich an. 
Preisverz. franco. 15150 


kreuzs. Eisenbau, v. 
Dianınos, 380 K. an. Ohne Anz, 
Berlin, mon. Kostenfreie, 4wöch. 
Probesend. Fabrik Stern, 

als M. Neanderstr. 16. 12137 
500 zahle ich Dem, der 
beim Gebrauch von 


koa Zahnwasser 


a Flacon 60 Pf. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 16130 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 

In Poſen bei Ad. Asch Söhne, H. 


Barcikowski, H.Jasinski & 58 ete. 


NN r 


Nr. 1. Freitag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. Januar 1892. 


dasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 
5 o Otto's neuer Motor 


gender und stehender Anordn 


fir Steinohlega, Öelras, Generatonga, Wasei as, Benzin undPefrolenm. 
Prämürt mit mehr als 100 Medaillen und 35 r In Petri 


37 500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


BEER Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstalt Tg 
sind 15847 
Otto’s neuer Benzin-Motor. 


Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 
Otto’s neuer Petroleum-Motor 


zum Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum ohne Beimischung von Benzin. 


Otto’s neuer Motor in Verbindung mit Generator-Gasapparaten. 


EN ‚BET Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 
| Bei Motoren von 8 und mehr Pferdekraft wird ein Brennstoffverbrauch von höchstens 1 Kilo Kohle pro Stunde 
| ; und Pferdekr. eff. garantirt. a 
Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 

Auf der 189 jr Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg l. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 
Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz die höchste Auszeichnung, 
nämlich : die Goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruktion und Ausführung von 
Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


Nufkündigung nachſtehender Obligationen 
des Kreiſes Pleſchen. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Auslooſung der am 

1. Oktober d. J. zu amortiſtrenden Kreis-Obligationen find folgende 

Nummern gezogen worden: 8 12349 
Littera E. a 75 Mark. 

5 72 75 76 78 79 81 83 84 85 86 90 93 95 98 99 102 106 


108 109 116 117. 
Littera D. a 150 Mark. 


Meiner hochgeehrten Kundſchaft zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme, daß ich meine ſeit vierundvierzig Jahren be⸗ 
ſtehende Bäckerei wegen vorgerückten Alters vom 1. Ja⸗ 
nuar 1892 an meinen Neffen, den Herrn Emil Knipfer, 
abgetreten habe. Für das mir in dieſer Zeit geſchenkte 
Vertrauen und Wohlwollen meiner hochgeehrten Kund⸗ 
ſchaft beſtens dankend, zeichnet 

Hochachtend 


Friedrich Knipfer. 


1120 1121 1122 1123 1124 1125 1126 1127 1128 1129 1130 
1131 1132 1133 1134 1135 1136 1137 1138 1139 1140 1141 1142 Poſen, den 31. Dezember 1891. 
1143 1144 1045 1146 1147 1148 1149 1150 1151 1152 1153 1154 
1155 1156 1157 1158 1159 1160 1161 1162 1163 1164 1165 1166 Bezugnehmend auf Hagen bitte ich eine bochgeebrie 
1167 1168 1169 1170 1171 1172 1173 1174 1175 1176 1177 1178 Kundſchaft, das meinem Onkel in fo reichem Maße geſchenkte 
1179 1180 1181 1182 1183 1184 1185 1186 1187 1188 1189 1190 Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. Ich werde 
1191. 1192 1193 1194 1195 1196 1197 1198 1199 1200. ſtets bemüht ſein, allen Anforderungen beſtens zu ge⸗ 


91-31 0 198 ) 588 
Dieſe Obligationen nebſt den dazu gehörigen noch nicht fälligen nügen. 


1 und Talons ſind am 1. April 1892 an die Kreis⸗ Hochachtend 

ommunal⸗Kaſſe hierſelbſt gegen Bezahlung des Nennwerthes zurück⸗ E il K 2 7 

zuliefern. al mi np er, 
Pleſchen, den 3. September 1891. Bäckermeiſter. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Pleſchen. 


gez. Blomeyer, Jouanne, von Chlapowski, 
von Stiegler, von Broekere, Jonas, Lobermeyer. 


BENEDICTINE 


Liqueur des Anciens Bénédictins 
De LABBATE DE FECAMP 


(France) 


Poſen, den 31. Dezember 1891. 


S. Engel in Posen, 
Seifen⸗ u. Parfümerienfabrik m. Dampfbetr., 
gegründet 1824, 
empfiehlt billigſt unter Bürgſchaft: 
Stück⸗, Faß, mediziniſche und wohlriechende 


Riegel⸗, 


Seifen, Blumengerüche, Mundwaſſer, Zahnpulver, Wagen⸗ 
fett, Maſchinentalg und e ee Erzeugniſſe 
aller Art. 


a 11960 


Colmtoir⸗Wandkalender 


(zweifeifig, zum Aufklchen) 


Vortreftich, tms, den Appetit un 
die Verdanung beförderud. 


neee yaınzloy 


pro 1892. 
Man achte darauf, dass sich auf jeder 100 Exemplare ME 4,50 
0 7 . 5 . . . * . . . 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 5 e 1.50 
2 nebenstehenden Unterschri t des General- 25 „ ( F 5 01 
— Directors befindet. 
—— Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 1 Exemplar „ 0,10 


auf Kappe gezogen „ 0,25 
empfiehlt die 


Hofbuchdrucketei W. Decker & Co. 
(A. Röstel) 
Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. I. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 
welche nach dem Gutachten des Gerichts-Chemiterd Herrn Dr. 
Biſchoff in Berlin, denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, 
als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Buttexpreiſen 
als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot ge⸗ 
ſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 


pr. Pfund SO Pfg. 


zu haben in Poſen bei: 
E. Bandmann. Eduard Krug & Sohn. 
R. Bartz. Tobias Levy. 
Rudolph Chaym. J. N. Pawlowski. 
M. Dummert. Leopold Plaezek. 
Alfons Freundlich. Julins Placzek & Sohn. 
Robert Fabian. Rekoſiewiez. 
Vertreter mit en gros-Lager: 16528 


Heinrich Dobriner, 


St. Martinſtraße 29. 


1 " 


sondern auch der Gesammteindruck der Flasche ist gesetz- 
lich eingetragen und geschützt. Vor, jeder. Nachahmung 
oder Verkauf von Nachahmungen Wr mithin ernstlich 
gewarnt und zwar nicht allein wegen ( minen gewärtigenden 
gesetzlichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Ge- 
sundheit zu befürchtenden Nachtheile. 1 160 9 

Am Schlusse jeden Monats weile) Wir das Ver- 
zeichniss derjenigen Firmen veröffentlichen, ‚welche sich 
E hen verpflichteten, keine Nachahmungen unseres 

iqueurs zu verkaufen, 
HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 
Bw: 8 


Wilhelmſtr. 17. 


CP wird Gicht l. Podagra 
— — 


Rasch sich 


geheilt durch Apotheker Ludwig Sell's 


Antiarthrinpillen 


7 un 
ein aus Kastanien gewonnenes vollständig neues Heilmittel. Dessen Anwen — 
ist von keinerlei Nachtheilen begleitet. Trotz seiner 2 20 auftretenden 
solut unschädlich, Regelmissiger Gebrauch beseitigt die perio 5 ollständig, 
äusserst schmerzhaften Entzündungen und Gelunkanschwellungen v Harnsäure 
indem dadurch die Krankheitsursache, die im Körper Angeraimns erege 
am i Salze aus dem Blute entfernt und die Verdauung * 
wird. Vielseitig erprobt. . en 

ar per Pehachtel Mk. 4— hinreichend für ‚längeren Gebrauch 


Pre 
Erhältlich nur in Apotheken, 
Wo nicht direkt, von der Stern-Apotheke in Kempten 1650 
oreinsendung, des Betrages oder gegen Nachnahme. 5 


Maschinen- und Bauguss 31 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, 1 85 


n guter Ausführung die 9 8 . 
Krotojchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


* 


Verkäufe « Verpachtungen 


Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 15569 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8. Poſen. 
In einer größeren, ſehr leb⸗ 
haften Kreisſtadt der Provinz 
Sachſen, mit Garniſon, Land⸗ 
und Amtsgericht, Gymnaſium, 
bedeutende Elbſchifffahrt, und 
in deſſen Nähe ein großes Land⸗ 
geſtüt, iſt ein flottes Cigaxren⸗ 
geſchäft, verbunden mit Militär⸗ 
Bußartifel und einer Flaſchen⸗ 
bier Handlung, ſofort zu ver⸗ 
pachten, eventuell iſt auch das 
ganze Grundſtück unter günſtigen 
Bedingungen bei nur geringer 
Anzahlung zu verkaufen. 1 
ähere Auskunft ertheilt 
— Meineke, 
Falkenberg, Bezirk Halle a. S. 


Das Hausgrundſtüc 


Terſitz Nr. 72 mit Garten und 
Stallungen iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten oder mit kleiner An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 21 

Näheres Friedrichſtr. 27, 1. Et. 
m Comtotr. 

Zur Frühjahrsbeſtellung em⸗ 
pfehle 50 gute, junge, ſchleſiſche 


(2 
Zugochſen. 
Beſtellungen für ſpätere Zeit 
nimmt zu leder Zeit entgegen 


Julius Krug, 


Siehlieferungs-Geihäft 
Berrnſtadt i. Schl. 


Wichtig für jeden 
2 ſind 
te 


Ernfegeit. 
Delißatefen- U. Kolonialwaarenhandl. 


G. Brandauer & 6% 


Neue Serie Federn in 
ubostuften Hürtegraden. 


TE rr. 
i GBRANDALE * 

Sn 
e ele 

Jeder der vier Härtegrad lsst sie} 


an den auſgeprägten Buchstaben 
leicht erkennen 
Mustersortimente zu 50 Pfenrigen 


Zu bez durch jede Papierhandiung 
Niederlage bei 8. Löwenhnain 
171 Friedrichstr., Berlin W. 

I > SORTE" se SEP A ES 
jede Hausfrau probire 
Thiele & Holzhause’s 
hochfeinen 


rde Layozus uayoNsouste] 


in elegant deeorirter 1 Pfd.- 
Blechdose in Buchform, Diese 
Buchdosen werden nach Ver- 
brauch des Cacao ausser zur 
Zierde der Küche auch noch 
zur Aufbewahrung von Thee, 
Gewürzen etc. dienen. 16855 

Zu haben in den meisten bes- 
seren Colonialw.-, Delikatess- u. 


Drog.-Gesch . Conditoreien ete 
LOB ROH EEE 
a - N 9 


Reer eee 
Wer keine Badeelnrichtung bat 
verlange gratis den 


Breslauer 
— Wirtkſamſtes Infertionsorgen 


Breslauer Zeitung 


| 
Preis 


Höchster Preis. 


London 1891. 19 
Ehrendiplom I. Klasse. 


garantirt grösster ji 
Schutz gegen Feuer, 
Fall und Einbruch, 
Amtliche Attesie 
und tliustrirte 
Preislisten gratis. 


* 
u kal. Hofl., Berlin 
5 Friedrichstr 168. 


II. Fabrik: Stut | 
Eil. Hamburg-A — 


Man hustet 


Waither’s Honig-Zwlebeibonbons. Erfolg 
sicher, Geschmack Sn Wirkung 
grossartig, im Geb: 


* In Packsten & 1, 25 u. 50 Pig. 


bei J. Schmalz, Friedrichstr. 2555. 


H. WIlezynszi Posen, 
Markt 55, 
Jyefialgeſchäſt für Kücheneinrichtungen 

empfiehlt 11940 
fein reichhaltiges Lager nur 
beſter Waaren b. zivilen pPreiſen. 


Ratt ntod 
(Felix Immiſch, elihſch 


iſt das beſte Mittel, atten 
und Mäuſe ſchnell und ſicher 
au vertilgen. Unſchädlich für 

enſchen und Hausthiere. Zu 
haben in Packeten à 50 Pf. und 
a 1 M. in den Droaenhandlunger 
von I. sinski & Ofyüskl, St. Martin 
Nr. 62 und Breslauerſtr. 30, 
Paul Wolff, Wilhelmpl. 3 in Poſen 
b. Herrn Borchardt in Pinne. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 

schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzios beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rathen Apnthske. Markt 37. 


Aſthma⸗, Nieren- u. Vertote 
tungskranke erhalten Rath 
und ſichere Hülfe. Zahhloſe 
täglich einlaufende Dank⸗ und 
Anerkennungsſchreiben beſtätigen 
die großartigen Extol se. 15149 
Friedrich Meyer, 
Münſter i. 28. 

6 | mehr. Mill. au 3°, b . 

b „zu Hypoth. u. jed. Z eck, 
ſofortfür Jederm nu nachmetis ar. 
Adreſſe D.C. lagernd erlin-Welend. 
Geldi jed. Höhe . Snpo⸗ 
thek. u. jed Zweck G. K. Be n. 


schwungvo 5 
” eo 
Prospect Ge . ja 
rat. fr.] Institut für briefl. Unte 


Breslauer Zeitung 


—— -TLaäglich 3 Ausgaben — 
Breslauer Zeitung 
O Srohe politische 3 eitung — 

Breslauer Zeitun 


—andels-Zeitung — 
Breslauer Zeitung 


—= Schnelliter Nachrichtendienſt 


Breslauer Zeitung 


Gediegenes Feuilleton —t 


Zeitung 


Courant v. L Weyl, Berlin W. 14 — Voerte jahrlich Mk. 7,50. 


Fabrik heizbarer Badeſtühle. 


Perry 


8175 


r 
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Be BER a a Zap Sa Dal e 


Berlin W., am 1. Januar 1892. 
Unter den Linden 3. 


Zur Jahreswende 


ergreife ich gern die Gelegenheit, allen meinen Freunden und werthgeschätzten Kunden meinen. Dank 
welche mir nun seit 2 Decennien und besonders im verflossenen Jahre so reichlich zu Theil wurden. 
Das Glück bedachte meine Kollekte im letzten Jahre mit ausserordentlich vielen Treffern, und sind die grössten Gewinne während dieses Zeit- 
raumes unter meine werthen Kunden zur Vertheilung gelangt. 
Ich nehme heute Veranlassung, allseitig meine besten Glückwünsche darzubringen, und hoffe, dass die Erwartungen, welche sich hieran knüpfen 
voll in Erfüllung gehen mögen. a 
Durch prompte und reelle Bedienung bleibe ich bemüht, 


abzustatten für die so überaus zahlreichen Aufträge, 


das mir aus allen Kreisen entgegengebrachte Vertrauen dauernd zu erhalten. 


Carl Heintze, 


Loose-General-Debit und Bankgeschäft. 


Reichsbank -Giro-Conto. 


Telegr.-Adresse: Lotterie-Bank Berlin. 


Nächste Gewinnziehungen! 


Schlussziehung der Deutschen Antisklaverei-Lotterie Hauptgewinne: 600000, 300 000 M. u. s. w. Ei 2 
Loos = 42 M. Ein halbes Loos = 21 M. Ein Zehntel = 120 M. N 
13. 1 Ziehung II. Klasse 27. Holsteinischen Landes-Lotterie. Ein ganzes Loos 1,75 M. 
18.20, Februar 1892: Ziehung der 25. Kölner Dombau-Lotterie, Preis Eines Looses M. 3.—. Haupigowinn : 75000 M. 

Im Mon«t April 1892 finden die Ziehungen der Münsterbau-Lotterie in Freiburg i./Baden à Loos 3 M. und die Ziehung der Marien- 
burger Geld-Lotterie in Danzig a Loos 3 M. statt Hauptgewinne: 90000, 50 000 M. 

Für Bestellung von Loosen ist die Postanweisung am geeignetsten. Auf dem Abschnitt der Postanweisung ist die Loosbestellung, sowie der 
Name und Wohnung recht deutlich zu schreiben. Der Sendung sind für Porto 10 Pf. und für eine Gewinnliste 20 Pf. beizufügen. 50 


== 18.—23. Januar 1892: 


Gland Hotel Alexunderplah“,Berlin 


Nachdem das „Grand Hötel am Alexanderplatz“ 
ſoweit als ausführbar, renovirt worden iſt, em⸗ 
pfehlen wir daſſelbe dem geehrten reiſenden Publikum 
mit dem Bemerken, daß die Zimmerpreiſe gegen 
früher ermäßigt und für die Bequemlichkeit der 
geehrten Gäſte nach jeder Richtung hin Sorge 


getragen iſt. 18811 
Walter & Co. 


AR * x 77 27 
N N N » Zn R 


und Holz in nur beſten Qualitäten 


empfiehlt in Waggonladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der Herren Beſteller 

zu Original⸗Grubenpreiſen. N 5 

5 Der Verkauf von Kohlen und Kleinholz geſchieht ouch in ausgewogenen Körben 
frei Gelaß in jeder wünſchenswerthen kleineren Quantität. Die Lieferung erfolgt mittelſt 

zuverläſſiger eigener Geſpanne nach allen Stadttheilen und in die Umgegend zu billigſten 

Tagespreiſen. 

Mein gegenwärtig großes ca. 75000 Ctr. betragendes Kohlenlager, welches am 
hiefigen Centralbahnhof belegen iſt, bietet auch Selbſtabholern billige und beaueme 
Bezugsgelegenheit. l J 17227 

Die Kohlen werden daſelbſt auf meiner Centeſimal⸗Brückenwaage vorgewogen 
und werden die Geſpanne durch Hilfeleiſtung beim Aufladen ſchnellmöglichſt abgefertigt. 

Wiederverkäufern und größeren Abnehmern Vorzugspreiſe. 


Carl Hartwig, Posen, 


Kohlen en gros et en detail Geſchäft. Gegründet 1858. 
Alleiniger Lieferant für die Poſenet Reamlen-Pereinigung. 


Erſte deutſche 
Cognac⸗ Brennerei 


S. Schömann 
N 2 
Köln a. Rh., Kaiſer Wilhelm: 
Ring 2. 11907 
(Gegründet 1869.) 
12 mal preisgekrönt und 
prämiirt ng 
empfiehlt ihre 


Cognacs, 


Feine Raucher 


verlangen nur 9 


M. Melachrino & Co. 
Cigarretten, 


einzig beſte und wirklich . 


Egyptiidhe Cigarretten, 
eſſer 


in allen en Cigarren⸗Geſchäften zu haben. 


hergeſtellt 
um kaum die Hälfte des 


EN Preiſes { 

für dieſe vollſtändig Erſatz bieten 
Auswärtige Vertretungen a 

11907 


beſeitigt in wenigen Tagen ſicher, gefahrlos und radikal Hühner: 
augen u. Hornhaut. Vermöge ihrer Affinität dringt dieſe Seife 
leicht in die Hautwucherung ein und löſt ſie ſchmerzlos. An⸗ 
wendung weit angenehmer als Pinſelungen. 

Vorräthig à 75 Pfg. in Poſen bei Paul Wolff, Wilhelms⸗ 
platz 3, F. G. Fraas Nachf., Breiteſtr., S. Otoeki & Co., La. Referenzen geſucht. 
Berlinerſtraße. 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und 
billigen Hausarbeit geworden 


Es ist überraschend, 


mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im 
Stande ist, mit der neuerfundenen 17549 


Möbel-Politur-Pomade 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernd u Politur- Glanz zu 


erzielen 


achte genau auf Firma 


Vorräthig in POSEN bei: 
R. Barcikowski, Neuestrasse. 
Co., Berlinerstr. 
J. Schmalz, Friedrichstrasse. Paul Wolff, 
Otto Muthschall, 


Markt. 
St. Martinstr. 
Breitestrasse. 

Wilhelmsplatz 3 


S. Otocki & 


Die Gebrauchsanweisung 
und ein Misslingen vollständig ausg-schlossen. 
Preis pr. Dose 25 Pf. 


ist sehr einfach 
Man 


Ad. Asch Söhne, Alter 
Jasinski & Otynski, 
J. Schleyer, 


Friedrichstrasse 31. 


F. G. Fraas Nachf., Breitestr. 14. 


Geschäfts-Anzeige! | 


Meiner geehrten Kundſchaft in 
Stadt und Provinz die ergebene 


Anzeige, daß ich meine Werkſtatt 
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Kunst- U. Bauschlosserei 


usb Ritterſtraße 13 


verlegt habe und bitte um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. Alle Arbeiten 
werden prompt und zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 
Spezialität: 
Schmiedeeiſerne Grabgitter bei 
completer Aufſtellung. 
Revaratur⸗Werkſtatt 
für Dezimalwaggen, Geldſchränke 
und Hilfsmaſchinen für Fleiſcher 
Cigarren⸗Fabriken de. . 
Für meine vollſtändig einge⸗ 
richtete Schloſſerei, Walliſchei 72, 
im gold. Reh, ſuche ich einen 
Käufer per ſofort oder 1. April er. 


J. Zimmermann, 
Schloſſermeiſter. 


Alter Johannisbeerpein. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Prof. Dr. Reichardt 
in Jena und des Städt. Labora⸗ 
toriums Stuttgart, iſt mein hoch⸗ 
prämiirter Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, kräftiger, ge⸗ 
ſundheitfördernder Wein und 
ebenſogut als Tokayer und Ma⸗ 
deira. — Ich verſende meinen 
weißen und rothen Johannis⸗ 
beerwein in Flaſchen a 1 M. 
inkl. Flaſche u. Kiſte; in Fäſſern 
von 30 Liter an à 90 Pf. exkl. Faß 

Probekiſten, enthaltend 5 Fl. 
weißen und 5 Flaſchen rothen 
Wein = 10 M. find ſtets gepackt. 

Aufträge bis 30 M. gegen 
15710 Nachnahme. 
Proſpekte gratis und franeo. 

C. Wesche, Quedlinburg. 

Obſt⸗ u. Beerenweinkelterei. 


hte ich den vorzügl. bewährt. 
Schwarzwutzel⸗Honig, 

a Fl. 60 Pfg. 17661 
Rothe Apotheke. 


Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in P 


T H- Ou 


Bergſtr. 12a. 1. 
verſetzungsh. herrſchaftl. 
je 6 Zimm., Badez., Mädcheng. ꝛc. 
ſofort od. ſpäter zu verm. 17913 


Halbdorf- und Blumenſlt.-Ccke 


Wohnungen v. 3 u. 4. 3. ſofort 
reſp. z. 1. April z. v. 17954 


Vädkerſtraße 25, L. Etag 


k, 
vorn heraus, ſind zwei gut möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 18285 


AR . 
Schloßstraße 9 

ſind 2 Zimmer (bis jetzt Rechts⸗ 

anwaltsbureau) I. Et. ſof, zu 

vermiethen. Näheres daſelbſt 

II. Etage. 18261 

Eine herrschaftliche, mit allem 
Komfort ausgeſtattete 


Wohnun N 


( 
iſt in meinem Haufe Ecke Mühlen⸗ 
1. April 
18340 


u. 3. Et. 


und Naumannſtr. vom 
1892 zu vermiethen. 


Samuel Reinstein. 
. 
Wilhelmsplatz 14! 
(über Wolkowitz) ein f. möcl. 

Ein gut mödl. 3. Naumannitr. 
17 18881 

Wilhelmstr. 26, 2 ar. Laden 
mit 1 u. 2 Schauf., ſof. od. fpät. 
3.verm. Nah. Joseph Wunsch. 

Großes helles möbl. Zimmer 
ſep. Eing. per ſofort zu verm. 
Anfr. b. K. Ignatowiez, Breslauer⸗ 
ſtraße 40. 36 

1-2 möbl. Part.⸗Zim. for. zu 
verm. Bäckerſtr. 17, p. r. 35 


Ein Speicher 


Ein großer Laden 
mit angr. Zimmer iſt ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. Waſſer⸗ 

5 18288 


ſt aße 25. 


oſen. 


Wohn. Gefl 


F Stellen-Angebste 


Jeden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 
Leichniß von Stellen, welche an 
Inhaber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ 
Scheinen zu vergeben find; baffelbe 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
Haupt⸗Melde⸗Amt am Kanonen⸗ 
platz eingeſehen werden. 18222 

ung erhält jeder n 

Gute Base nber auh — 

dere jeder die Liſten der offenen Stellen, 

Adraſſe Stellen-Gourier, Berlin-Weſtend. 

Zum 1. April geſucht ein zu⸗ 
verläſſiger, erf, ev., poln jprech. 

uſpektor mit kleiner Familie, 

efähigt, auch ſelbſt. zu wirthſch. 
Gehalt 500 M. u. Deputat. 18083 

Meld. u. Abſchr. d. Zeugn., d. 

nicht zurückgeſch. werden, unter 
P. 083 an d. Exp. d. Z. z. richt. 


Jeder Stellenſuchende verl. d. 
General⸗Stell⸗Anzeig., Berlin 12. 


Hagelberſcherung 


Repräſentationsfähiger Herr 
als Inſpektor für eine feine 
Geſellſchaft ſoſort geſucht bei 
Fixum, Speſen und Proviſionen. 

efl. . sub. E. 3549 be⸗ 
fördert die Annoncen Expe⸗ 
dition v. Haaſenſtein u Vogler 
A.⸗G., Königsberg i Pr. 


Suche zum 15. Januar 
einen tüchtigen, praktiſchen 


Zuſchneider, 
welcher ſchon mehrere Jahre 
mit Erfolg geſchnitten, 

Zeugniſſe nebſt Photo- 
graphie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station 
und Wohnung erwünſcht. 

Kal, 
Wongrowitz. 
Einen polnſſch ſprechenden 
Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung 
ofor 


J Schleyer, 


Drogen⸗Handlung, Breiteſtr. 13. 

Sirael. (mögl. alteres) Mädchen 
hauptſ, für ſelbſt. Kochen zu kl. 
Familie nach Leipzig geſucht. 
Ausführl. Off. unter L. O. an 
Rudolf Moſſe, Leipzig. 18312 

Einen ehrlichen, zuverläſſigen 


Haushälter 
ſuche für mein Drogen Geſchäft. 


J. Schleyer, 


Breiteſtr. 13. 


2 


ſucht 
* 
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Die überall jo ſchnell beliebt gewordene 14515 ich 4 lu u. Agenten ech iſt Große Gerberſtraße 47 [m RR N BEER RR 17 40 5 9 
ch’ich 1 1 welche genau nach Geſchmack u] Bei Huſten u. Hetſerkeit, Berz | „ir; N . 
Lauterba | he Hühneraugenſeife Aroma der franzöſiſchen Cognacs ſchleimung und Kratzen im Halſe een 8 Hoher Verdienst 


Solide, redege wandte Herren aus 
allen Ständen können auf leichte 
und durchaus anständige Weise 
ihr Einkommen bedeutend und 
dauernd vergrössern. — Keine 
Loose. Adressen unter Z. 9816 
an Rudolf Mosse, Köln. 15472 


